

Sonnt 


13 - 




Ä 


1& UMLtff 




Spküicn * , 

WteTlL^ “"* :■ 

T®!«« Ä« Lri«,*.., 


m DRÄNGT AUF ISRAELS 
AÜSÄBSS AUS DEN EN 


iom, t r . 


L** «^«MüÄ Aci» S'- j:- 

*** : -*w lür c , a ;;. 
*"** Wf « '* -^Aitcn 


w “ ■ ,? " ’ r-j Syrien forderte von den Ans- Charta, Bereits die in dm Jah-jhiingen irgendwelcher Art mitj 

*** ’*'«*» *oL,„ r - : ^- r> .. t arnndstan von 46 mohamme- ren 1948 nnd'1949 beschlossene! Israel zu unterhalten, nicht nur! 

' |V /'-'!!;>J | «i«c h ea Statt«, die za einer Rr^jatrüerang u.' Eatechädjgung ! auf diplomatischer, vrirtschafdi- 
A*» j^ (} .^.. .^twOnfiTHB nach Jedda in San- der palästinensischen Flüchtlinge jeher und kultureller Ebene, >on- 

s rfw irjwj fciii r l^.,. " *" r ' 1 ■:■■■■ - .’V Vv*tt kamen, fSr «nw» Ans- wände nicht vollzogst. Es folgt! dem auch auf den Gebiet« des 
i - ar ^ - : kV :c ' -- ^-“Tr.Jhhifis hatte ans der Osguti- rfa-nn eme List© von weiteren Sports, der Konst und der Tou- 

Wi'JZ : 4u - j j*n •-. ;r -.', : ^ss'Ütn» dar Verefattai Nationen VerstÖssealsrads, besonders sc- ristfit. 

- 4 ^ . r,T c r5 '” äfr-, . ~ U- j. i wiifces. gen dm-. S4h*hdtsrirfsbeaclüu8s Zugleich, sollen, alle moham- 

v ^ *x ■' F '*' ,cn =*- *v Eine offirieBe saudische Re- 242. ScfaüessEch md andi der mtdani sehen Länder den Kon- 

f :ricr: c ^!‘ .!. _ ir M>. : enmgszei£Bng zitiert den syri- VdUveoirmmhmgs-Beschlusa vom fromacoosstaaten Syrien. Aegyp- 

\ , "*}' •’*'*■ .^hen Aasseomiaster Abdel Ha- November 074 über die Rech- rea und Jordanien jegliche nn- 

£.%- ^ Hadftfn als Verfasser eines te der Palästinenser zitiert. Irtärische und finanzielle Uuler- 

r - ^ l - fr - TO oä , :-itvT l !. * 1 -rt. jVesohrfansentwrofs in diesem srifrznng zukommen lassen. — 

^ i " ; ^- 4Ä * 5 4;!r;jrxiLUrsr r . ; .. ^wue. Dem Antrag. hat sich Nach der Förderung Syriens Aegypten and Jordanien haben 

? Ä " < ni„t : * u_. *- ( ,f /•-* och der Vertreter der Palästi- sollen rieh alle mohammedani- zu dieser Konferenz allerdings 

Uspegr:; '" r ' v^aser angeschlossetu schm Saaten za «nein Boykott «seht öxre Aussenmmister, son- 

- : ''--in Nach der Darstellung Syriens Israels zxg anwugnsch ljesscn. E* <4rrn ander© Regierongsmitgiie- 

"ami hww^ VWv ' rt|, ^w<vvwwvta^ 1®®*^ nicht an die UN- soll firnen verboten sein, Bezie- der entsandt. Dagegen sind die 
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»** minderwertige L P hl.! Israelische Fhigieoge greifen , 
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MONTAG, 14. JULI 1975 
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»wehwer* gegen unhygi^J 

«öX minderwertige Lebens^ 
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ffsraefisebe Ftugzeoge greifen 

Arafat wfrd an den Beratungen Ministerpräsident Jizchak Ra- bald auch eine gleiche Bereit- berat erklären, wäre ein Erfols werden, dass Deutschland der 

S,n «W Ter WfMU üriafMtfe bll Llbmon m tefioehmen. Die Terroristen woF bin berichtete der israelischen Schaft Aegyptens am Ausdruck nicht nur schneller, sondern auch einzige Staat in Europa ist, der 

5 len diese Konferenz offensicht- Regierung bn Rahmen der wö- kommL” Dies erklärte Minister- viel sicherer erlangt worden. Es Israel nicht nur mit Worten, son- 

«-t»':* 555 " — Flugzeuge der teadi- zeuge kriälea von diesem Ein- Sch za einer Bühne neuer An- ch entliehen Sitzung, die sich vkr- Präsident Jizchak Rabin bei sei- ist zwar fes entstellen, dass sich den» auch mit Taten nnte^stützt. T, 

^ '^vcheti Luftwaffe griffen gestern Satz unversehrt zurück. griffe gegen Israel ausnntzen. Sie t-btirarK stunden lang hinzog, ;ner Rückkehr nach Israel. die Amerikaner seft dem Treffen ! 

’ rw ' r, ‘ ”-<g#ri 3 Uhr nachmittag im IJ- (UPI) — Libanesische Quellen verweisen immer wieder auf die gber seinen Besuch in der Brno* Die Anssprache rrm dem ame- 1 Ford — Sadat in Salzburg offen-! USA ZUR ERRICHTUNG 
;j «non an. ... berichten von einem israelischen israelischen Angriffe gegen ihre desrepublik Deutschland und rikanischen Aussemnhtister Prof, bar mehr den ägyptischen Auf -I DER RADARANLAGE 

Der Angriff richtete steh ge- Luftangriff auf ein palästinen- Stützpunkte im Süd-Libanon. ober die Gespräche, die er dort Kissinger habe zwar keine dra- fassungen genähert haben. aber{ BEREIT 

»»'53« eine Werkstätie der Terrori- sisdies Flüchtlingslager etwa führte. malischen Neuerungen gebracht, zu einer drastischen Aenderung Der amerikanische Aussec- 

rr ten, unweit von Sidon. In dieser 50 km ädlidi von Beirut, fugen , De r Ministerpräsident fugte ei- -iher doch zu grösserem Optimis- des israelischen Standpunkts minister Prof. Ki ssinger erklärte 

A , <|)l . Verkstätte worden für die Ter- aber hinzu, dass Terroristen das Schnesse auf I oen Bericht über seine Ausspra- mns Veranlassung gegeben. Klar kann es nur kommen, sobald die gleich nach seiner Rückkehr 
"^**oristen Kampfmittel hergestellt- Feuer auf die Flugzeuge eröff- Hahafia che mit dem amerikanischen ist allerdings, dass jetzt noch Methode der indirekten Ver- nach Washington, dass die USA 

gjftfe>owohl in Sidon als andz Beirut neten. Nach etwa 15 Minuten nolldri« Aussenminhter Prof. Kissinger sehr langwierige und schwierige handlungen aufgegeben wird. bereit sind, bei der Errichtung 

‘YT'J^ynnJe während des Angriffes traten die israelischen Maschinen TJnig» Katfnsdut-Geschosse hinzu. Die Regierung beschloss Verhandlungen bevorstehen. Ra- Als wesentliches Ergebnis sei- einer Radaranlage auf der Si- 
1 1 1 [i-uftalarm gegeben. Alle Flug- den Rückflug an. Es wurde aber wmt i en gestern abend ans IHw- n-igh diesen Ausführungen, die bin erklärte ausdrücklich, das in nes fünftägigen Besuchs in der nai-Halbinsel mitzuarbeiten. Die- 

nicht : erBvtert, warum Luft- nadsefaem Gebiet anf Naharia Klärung der Situation mit Hilfe dieser Hinsicht kein Terminka- Bundesrepublik Deutschland be- so Anlage soll sich zwischen 

• w nro mrorvr alarin-g^djen wurde. _ qq^ Rösch Hanikra abgesebos- der USA weiterznführea, um anf lender festgelegt werden kann, zeichnete Rabin das wachsende den ägyptischen und den israeü- 

Spg fyy beriridnten die Terro- wi. In Naharia wnrdoi zwri diese Weise zn einem positiven Nicht innerhalb von Tagen, son- Verständnis Europas für. Israel, sehen Linien befinden und von 

? "* Der ainenkamsdie Colond dass beini isracll- Primen Dorim und Schoschana Abschluss der laufenden Ver- dern erst nach Wochen, Mona- das ihn mit mehr Vertrauen in amerikanischen Soldaten bedient 

_, r ^ a Bt “ d *Jr~ ^ Anariff auf ähr Waffen- Spann, leicht verletzt mul ein handlangen zu gelangen. Das is- ten oder gar erst einem ganzen die Zukunft blicken lasse. Wdrt- werden. 

ias».eL emgetroffen. Der Offizier . a Tf«r>c hwu-tt&TW raelische V^rhandlunKteam wird Jahr kann sich der Erfolg er- lieh fußte der Ministerpräsident Im übrieen snrach Kissinper 


Rabin berichtet mit Optimismus 
über seinen Deutschland-Besuch 
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COLONEL MOR GAN 
IN DER TUERKEI 


\ Der ^amerikanische Co|®^ riäenverbSnde, dass beim israeli- Primen Doria und Schoschana Abschluss der laufenden Ver- dem erst nach Wochen, Mona- das ihn mit mehr Vertrauen in amerikanischen Soldaten bedient 
;?*? _,° r f! n iSt “ ^ Anariff auf ähr Waffen- Spann, leicht verletzt mul ein handlungen zu gelangen. Das is- ten oder gar erst einem ganzen die Zukunft blicken lasse. Wdrt- werden. 

BB-ei emgetaoffcn. Der Offiner zwei Fwsonrai aetötet und Hans beschädigt. raelisch© Verhandlungsteam wird Jahr kann sich der Erfolg er- lieh fügt© der Ministerpräsident Im übrigen sprach Kissinger 

rr^etand ach 13 Tagelang m den ws« c-i,™,c ,w mr oliUin p-ot-rm«»- föril*nf**id flb«- sehen, der dennoch zn erwarten hinzu; -Es nmss daran erinnert von Gewissen Fortschritten und 


- ‘ 'Z 51 jS5 tt * - t 8 ® 6 ' w m - 22 weitert Verletzt würfen. An- Ein Schuss, der zur gleichen der Regierung fortlaufend über geben, der dennoch zn erwarten hinzu: „Es muss daran erinnert von gewissen Fortschritten und 

J de» QnoOen übcsnmttdten cäe Zeit auf eine Siedlung im Obe- die weiteren Gespräche zur Er- ist. Für Israel können diese Ver- . geringeren Memungsverschieden- 

i.atiMi. JSnde gut, alles gut?", |- _;i: tu. ren Galfl abeefeoert wurde, ridi- IansmiE einer Zwischenlösung handlungen auf keinen Fall un- Qr»hnp|| I heilen. Noch keine Übereinstkn- 

semo ersten Worte nach s* “=* I ot. ^ ter dem Schatten solcher Ter- _ A ^ aH , P 


J ; " 3 - -;2T‘^ U Jjr VW “ Tesrocrsten fügten ihrer Meldung tete ieinea Schaden an. mit Aegypten berichten. Die po- ter dem Schatten solcher ^Ter- 

” Jr fiSSS-JIlANKGHK ' hinzu, da» zwei israelische Flug- PROTEST GEGEN litiscben Fragen behandelte die mmpUme st^en, betonte Rabm 

•: r; \-‘ «nge abgeschossen und der Pi- ANSCHLAG IN JERUSALEM Regierung in ihrer Eigenschaft nochmals l Weder der Ablauf d« 

'• ge- Die internatümale Föderation als Mmisteransschnss für aussen- UN-Mandats am 24 Jnb noch 

fangeogaKKnmeo wurde. Der is- der freischaffenden Beruf© tu- und skheriieitspolitischc Anlie- der Zusamn^tntt der europan 

, v^.^watntemda-^WaahmgtonPosr ^ >irf «n sehen Sicherheitskonferenz in 


Schnell 

informiert 

VERZICHT AUF WEISSEN 
RAHMEN MOEGLICH 


heiten. Noch keine Übereinstim- 
mung wurde aber über die ge- 
naue israelische Rückzugslinie, 
über die Rückgabe der Erdöl- 
felder von Abu Rodes und über 
die Bereitschaft Israels zu Ver- 


1 aä*£, AnneesptciKT dem®- ddto d.» TmronmKUag >uf gen. “““ i.elurrt.e.tstomeemz ,n Mneusbesuzw, djeeme Zoll- h and , ragcn mit Syrien über ei- 

.... .. vor den Folge« der engen Zn- Mekfonc iedbch und dem Ekar Zion von Jerusalem. Verkehramfnirter Ga d Jakobi HeJsmfa noch irgend ein ande- befrenmg beun Erwerb ihres Au-I nen Rückzcg auf den Golaabö- 

jammenaibert zwischen Sandten ^ Ottn K*r- «b bri wWr flfle«nh«t einen «r Termin dieser An können tos erhielten, können äch jetol hra erzielL 


■r*:”': , : b****, da» anTfeaefech« Deren Vonitzender Otto Ker- gab bei dieser Gelegenhdt einen «r Termin dreser An Können tos erhielten. Können «* W hen erzielL 

T^L ■ ' ' - «ugzeuge znrüdkseMut sind. sten bedauerte besonders, dass Bericht über die Vorfälle im *rari auf eme voreilige Ent- mit dem Antrag an die Zukis- 

v *'■•***« ^d^Nadit-zavorhatte.em uns^uldig© Menschen diesem Hafen von Aschdod. (Siehe hier- scbeichmg drangen. sungsbeh^de wenden. den BONN BERICHTET 

. Tr . m«id m TJebefffie- Ahsdilag- zum Opfer ~fiöen. zu Meldung auf Seite 6). • D» Hauptschwien^eit ffir «- „wdssen Rabxnen” um ihr K» AEGYPTEN 

«enro^Beirot mit dem Öiiichrä. Kersten fügte hinzu, dass die JHebr ab tu der Vergangen- nen raschen Fortschritt besteht Tsjchenschfld abnriimen ai dur- Nach einer Meldung der figyp- 

n Etomeraeriusch die fr*«*™™»- PLO, die sich der Ausführung lieft Kn ich Jetzt davon übe*- «ach wie vor dann, dass Agyp- fe n. Ste dürfen aber am* dann tischen Zeitung ,JS1 Ahram” be- 

mmmmon der BeWflf^^STdi^Srt« ^S^TO^ktmndngnns die** Anschlags schuldig be. zengt, dass es einen Fortschritt ten nur dm^Vermittlung ihr F^rzeng nur mdtebahe- richtete die Regierung der Bun- 
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nt 1 enoentea Sdmsswedhsei mit den Beobadrter aufgenommen wnr- mem mit Aegypten geben km «awlL ^de sich Ägypten so nicht vor Ablauf der festge- Aegyptexn über den Standpunkt 

in PhfltaSlJliS“- TSSfiS ? de, Israel ist stets hienm bereit, so- «xIEch zu direkten Gesprächen , egte n Frist ohne NachzÄlung Deutschlands ^ Gesprä- 

»n W II vlull WaffenEefarmig^aiLtE«: Staaten Tetrantten ^ verumcht. jüc. . .. des Zollbetrags Weiterverkäufen ^ ^ Mimsterorfisident Ra- 

darch die USA; - Zpmmdcsi und auch nicht Benutzern aus- bin. Der deutsche Aussenmini- 

:*• müssten dw . USA drei Bedm- . _ . . T . w i 1 Nfffurei KaHHa seriaIb flirer eißenCT Familie ster Hans-Dietrich Genscher soü 

Alnf Pfllftd: Israel kann np,n _ emsrrssz 

.... . rr.t« Gü^itom,, ymiVortri- fllUl 1 UUJU * UU,U1 Die nltraicüeiSse Bywegmn; JADLIN FORDERT^ SB;in(]t haben H icrin Trach.c 

-len Sfr®“ Sowjertmi Pra- „ . , , , 1 Till« g»»l te -Nrtlirri KarUn- fonirrte REVISION BEI DER OPER dje deuKche Repenmg mm 

Vmmtthm, I ,) f f- 1 7- n ff) T|f niinh Anna 1/ h TU hrPTI <y°li«UIttermm>nrll. Erziehungsm.mster Aharon Aa5dracti ^ die ^ fe- 

• IllllLKdlllUi d'lll/Ii UilÜL r-lj I II II I Cll **«. Rückyns m dem Shml Ja*» fordern vom offenthdra ^ sei, die SösnMion zu 

.. Arabern ..ml kreel unter Zr,- UUl.l'U.U.Uipk. U.U.VU VÜRRV M. V ™d den andere, Gebiete«, die Leimusseusschuss der abemMen und zu eirmr E5- 

.. (WT) - Armsdich te T^es.za izReu. euch wem, es in. Menen. Anf Pe^etefieten Sectemgebries beee« ^Ste: NMost-PnabJeme ^ m 

' - “LZEi’SSLS' Der Sekretär dieser Be«rm*.j zu überp^en.^en^- ^ deubebe Bmsebafter b, 


AM Peled: Israel kann den 
Luftkampf auch ohne F-15 führen 
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.. - ■ - 4.U1 i^tcruue wu ehwi «A* QCT j-attwäUAo, »«ui« — “ — . . . . , Der Sekretär dieser Bpweßune. TO IS zu uperpruien. ein cuispic- rw deutsche Botschafter m 

• r v Fan© dnes. arabischen Boykotts, atattfindet, «ab der Kommandant tflkri© zu liegen kommt, aut- seit einiger muss jeder, wel- ^ Mosche Hirsch ver- ehender Bericht soll innerhalb Hans-Georg Stelzer gab 

- £ M ORGEN AMERIKANISCH^ omerer FKeger, AM Benjamin wertete der Kommandant der eher m dje Fliegerschule ein«- RabSfahMV von 17 Tagen vorgelegt werden. ^ äjS^u^bisto 

, , , SOWJETISCHER RAUMFLUG ^ ÄCS tem m Tel Aviv den Luftwaffe, es wäre durchaus ten will, sich zu einer achjäh- «w Der Minister kündigte zugleich £ SS^BriSSTffi^ 

. Die gemeinsame Weltraomak- Vertretern der Massenmedien nicht erfreulich, wenn durch wo- ngen Dienstzeit verpflichten. Reliciösen den Staat an, dass die Oper mit einer Strei- bei kam die Fordenm« des EG- 

s.Ä5S s^rrssr^ s emäs rSsSiS üä: Svr 

ÄTK 

Um iSo l&r israeHscber der Luftwaffe beleuchtete, nch- TOd . ßj. „qcj, kein Grund Kommandant der Luftwaffe: uberlassen und nicht eme Er-U . soO. 

" . Zett werden die beiden Sowjets toten die MflüStkorrespondeuten ^ ^ echliessen. Allerdings wür- „Wir werden imstande sein mit ° e nmg mit ew TCT I i er Air SOLL AUF nDnTrcrrT^'^Dni 

V ;■ n* ^.ios” tebte ab de die Art, wie . dimes Flug- Jenen Mineln zu bämpfen. wri- PROI^T^DGMUNG 

... und in tfe Erdunfianfbahu eia- eme dieser Fragen antwortete betrieben werden wird, von che der Staat uns zur Verfügung ' Kh - ^ . } V ERZIC HTEN 4 n«<»hnri<r, ^ r 

- - — — — Ävneri glaubt gaa- — 


Ia fiefer TVancr geben wir Nachricht vom Ableben 
unserer teuren 

HELENA KLANG 

Die Beerdigung .findet h egte , Montag, dien 14. Juli 1975, 
um 230 Uhr nachmittags, auf. dem .Friedhof in Chokra 
statt Treffpunkt-! beim . neuen Tor. . 

- - Die trauernde Familie 


WEITERE SUCHE NACH 
9I CARLOS ,v -ANHAENGERN IN LONDON 


Aviteri glaubt 
PLO-Zusicheruag 



;* oüt.W^el ^Sojus” Sterten au i^zaMrachc Fragen. Atf Ä db‘ An. wie dieses Flug- jenen Mitteln zu kämpfen, web ^ “^rfe HOTEI^NTEHX PRÖL^TKT^DG^UNG 

.. und in dte Erdumhorfbaha eör eme dieser Fragen antwortete betrieben werden wird, von che der Staat uns zur Verfügung * ^ : V ERZIC HTEN An^hnri* -i r ~n, nn F-r 

, ^ rSTÄÄÄ — r d ° n ~ Ävneri glaubt ““5, ^ “£ 

, .^SSS^ESSSSS WEITERE SUCHE NACH 

' LTÄÄMS w . „CARLOS”-AHHAEHGERH IN LONDON j te von einer Konferenz für" den i des Ministers bringt die BeteD j Kundgebung dauerte etwa ei'ne 

di© M m wi^er - Frieden im Nahen Osten, die «uug der El Ai an Hotelunter- Smnde. 

auf. Schwere Geschütze kamen mcht ^ndcm^ em ^ farftisc j |e Regienmg ist da- die Gelegenheit warten, dass ge- - m Rom 5tart f a nd. zurück. An nehmen eine uokontrollierbare 

* hierbei mm Einsatz. JEs wirf ka “Pj^ VOa “heraeogt, dass sich in Lau- suchte Bandenmrtglieder ihre d ; eser Konferenz hauen auch Konkurrenz in dieser Branche nAC WETTET? 

J !*nr<*M, da» dl© Zahl der Beft^ doo nod» weitere Mitglieder d» Verstecke verlassen. Ver(rtter * r PLO reiJeenom- mit sieb. UAhWti ifc« 

Todesopfer bereits 300 erreicht nn Sma fie^ghcükeit, flrfma riimglim Mordverimiufcs men Temperaturen: Jerusalem 21 

hat. das Flugfeld m Refidun en brfhrfeil ^ mter ^ Ldtane Diese Einzelheiten weiss der A m .ri ic» niiMJMirt. MEDIZINSTUDENTEN “28. Tel Aviv 22—28. Haifa 

fSu» Teno ri st e n nnt dem Deck- Londoner „Sunday Telegraph" dass die PLO den Staat Israel BOYKOTTIEREN 1 24 — 30 - GaJil 21—29, Kinueret 

Ia £efer Trauer geben wir Nachricht vom Ableben Hamen „Carlos 3 tätig ist zu berichten. Scotland Yard gab aberkennen wirf, wenn auch Is- EXAMEN j *>-37, Afula 20-34, Lod 21— 

\ Aitf der liste der ansersebe- jedoch keine offiziellen Infor- rae | den Palästinensern das Die Suidenten der Medirioi-j "• ' otes Meer 23 — jö. Beer 

unserer teuren jjqj Mordopfer, die bereits anf- maEonen über die Vorbereiöm- ^echt auf einen selbständigen scheu Fakultät an der Hebra- ( Schewa 20 34, Ejlai 26—40 

ma ^ ma - m - um m m gefunden wurde, befmdan sich gen, die zur Vernichtung der Staat mer kennt. Aus der Forde- ischen Universität von JOTiSaleml Grad. 

HcLl N A KlANU v *^ e n^nhafte Persöntichketien, Bande getroffen wurden. Es rang der PLO-Vertreter, dass erschienen aus Protest gegen die! 

■* A" V"*.® 1 " ■! *" n 11 M darunter »ich Juden. wurde nur bekannt, dass zwei sich Israel auf die Grenzen vor Abkürzung ihrer Vorberdtnngs-i 1*1* 

Die Beerdizunz findet heute, Montag, den 14. Juü 1975, . ^ Südamerikaner dem Verband dem Ausbruch de? Seefastage- zeit nicht zo den Abschlüsse»- 1 

-- - . - Oie brilisdie Polizei glaubt angehören, wsvon einer der! kriege? zuruckriebeo soll, schloss men, Start dessen vertraten äc| TEL»Ä¥1Y ■ JAFO 

um 2J0 Uhr. nachmittags, auf. dem .Friedhof m cn verscincdcoe Wohnungen ent- berüchtigte „Carlos" selbst ist-j A^eri. dass die PLO bereit ist ihre Forderungen im Rahmen j ■ 

statt Trrffpunktt beim neuen Tor. . deckt zu haben, in denen sieb Sdt dieser sich jedoch verfolgt) die Grenzen vom 4. Juni 196? einer Pressekonferenz. Die Uni- p p 2 Vfr 

56t^öeder dieser Batde verhör- weiss, fst er praktisch uuauffmd-i als die Linie auzuerkeunen. die versitätsleitung gab allen Sta-j ** 1 ‘ * 

XHft tniUCrndc Familie 6®° halteo. & wurden in dexrii bar. Scotland Yard gab keiner- 1 ©ine Sicherheit Tsraels im Sinne denten, die nicht zur Prüfung 1 2Q 

NSm Besonders ansgebüdöe lei Hinweise darauf, ob seine j der internationalen Beschlüsse anlraten, die Note „durchgefal- JLÖ*? 

Scfefffaiutzeo postiert, die auf Spur bereits entdeckt wurde, J garantiert kn"- 


MEDIZINSTUDENTEN i —ZS. Tel Aviv 22— 28. Haifa 
BOYKOTTIEREN ! 24—30, GaJil 21—29, Kinneret 
EXAMEN j 20 — 37, Afula 20—34, Lod 21 — 

Die Studenten der Medirini-i ^ ’J'otes Meer 23 — j 8. Beer 
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Montag, 14. 7. 197S 
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ISRAEL MUSS JETZT EINE ANTWORT 
AUF KISSINGERS ERLAEUTERUNG SUCHEN 

Zwei Morgenzedtungen gelsra- Israel, auf 90Sr aller strategi- 
schen. Vorteile zu verzichten 
und als Gegenleistung hierfür 
praktisch nichts zu erhalten, 
nicht einmal die sichere Aus- 
sicht auf einen längeren Ver- 
zicht auf kriegerische Aktio- 
nen. Wie katastrophal sieb eine 
Zustimmung zu solchen Ver- 


US-Wissenschaftler befürchten 
Atomkrieg im Nahen Osten 


Fuer des Verbraucher 
und die Rausfreu 



gen nach den. Erklärungen Kis- 
si Ogers gegenüber Rabin zu der 
gleichen Schlussfolgerung und 
zur gleichen Überschrift für &- 
fs Leitartikel: „Weitere Klärun- 
gen erforderlich.” Für Haares 
stellt sich die Frage, welche Er- 
gebnisse Kissinger ab konstruk- 


tiv’' bezeichnen will, wenn er richten aus wirken kann. Kolke 
zugleich von ,, Schwierigkeiten” jetzt ganz deutlich erkannt ver- 
spricht, die noch einer Losung den. 

bedürfen. Das ganze Problem ' Für zwei Morgenzeitangen. 
einer nenen Zwischenlösung könnte der Besuch Rabräs in 
mit Ägypten muss jetzt offen- ; Dentschland jetzt sehr positive 


ANNEHMBARE S0NDERÄN6E550TE 

Auch in dieser Woche sind allerdings auch mindere Qualhä- 
_ den Setbstbedieormgsgcschäf-. ten von 70 Ae. an verkauft wer- 
»Israel besitzt bereits Atom - 1 rad verfügt offenbar über Er- j für den Monat Juli 1976 vor- 1 ^ Qn( j j n R e [he ran Pri- den. Ausserdem enthalt das Sou. 
waffen und die Araber vereo- [ fahrongen zur Herstellung von j gesehen. j vatläden recht günstige Angebo- derangebot des Landwirtschafts- 

Atomwaffen. | Die Befürworter des Waffen- | w ^ fi n ^ ent die den Marfctprei- ministeriums in dieser Woche: 

Ministerpräsident Rabin hatte j gesebäfts verweisen darauf, dass, sen durchau ’ s n j c ij t na chstehsn. Mohrrühen zu 1 85 IL. Chazilini 

sich Jordanien am Jom Kip- ! TomatCT erscheinen in diesem zu 1-70 II- kalifornischer Pa- 
pur-Krieg nicht beteiligte und m dtKTn Kilo- nrika zu 2.35 IL. 7wiebeln wei- 

? “ ‘ ®" preis von U 0 TL. während auf terhin zu S5 An.. Kartoffeln gl- 


ichen nSt hfleu Mitteln, den 
israelischst! Vorsprung einznho- 
len 1 *, erkläre h zwei amerika- 
nische Atomwissenschaftler, die 
vor einem Ausbruch eines 
Atomkrieges im Nahen Osten 
warnen. 

Dr. Robert Frangei und Dr. 
Dyle Tettnan verbinden mit ih- 
rem Bericht die Forderung, alle 
Bemühungen zu unternehmen, 
um eine Lösung zwischen Israel 
und Aegypten zu erlange o. Soll- 
ten die verschiedenen Friedens- 
initiativen zu keinem Erfolg 
führen und erneute Kriegshand- 
1 tragen ausbrechen, besteht nach 
Überzeugung dieser beiden Wis- 
senschaftler die akute Gefahr! 


bereits ausdrücklich erklärt, dass 
Israel über keinerlei Atomwaf- 
fen verfügt. Staatspräsident Prof. 
Ephraim Katzir versicherte je- 
doch am I. Dezember 1974, 
dass Israel ein „Kernpotentiar 
besitze. Ausländische Beobach- 
ter. die davon überzeugt sind, 
dass Israel Atomwaffen hat. ver- 
weisen immer wieder auf die 
israelische Weigerung einer Un- 
terzeichnung internationaler 
Atomabkommen^ 


JORDANIEN SOLL 
US-WAFFEN ERHALTEN 
Der amerikanische Kongress 


bar grümi liehst von der israe- ’ Auswirkungen zeigen. Dawar i eines Atomkneges nicht n-ur im j w-ird allem Anschein nach urn- 
B sehen Regierung beraten und hofft sogar, dass Bonn zur Er- ! Nahen Osten, sondern in der , fangreiche Waffenlieferungen an 
dann mit Höfe des Botschafters languog einer für Israel gün- 
Dinitz weiter verhandelt wer- stigeren Zwischenlösung im 


jetzt einen Anschluss an Sy- 
rien nur suchte, weil seine Luft* 
abweh rwaffen nicht ausreicb- 
ten. 


den Märkten für diese Qualität terdinps nur noch ab 1.95 «L 

1 ,40 TL bezahlt werden muss., pro kg. 

i Obst bleibt immer noch recht 

teuer: Grapefruit 2.30 IL. Alev 
! ander-^ofel 2.35 IL. Birnen 2.75 


tenbatterien im Werte von 260 1 


den. Al Hamtscfamar fügt hinzu. Nahen Osten beitragen wird, 
dass sich wirklich konstruktive Zugleich gelangt die Jerusalem -den. 

Ergebnisse aller bisherigen Vor- Post zu der Schlussfolgerane . 1 Die Wissenschaftler besitzen Millionen Dollar. 8 VulC3o- 
verhandl ungen erst ergeben kön - 1 dass sich Deutschland wesent- izwar keine genauen Informatio- Batterien zur Abwehr von Flug- 
neu, wenn es Israel gelungen j lieh geändert bat und jetzt of-inen über die Aktionen, die Is- ! zeugen \m Wer\c von 90 Mil- 
kt, die Amerikaner zu gewin- fenbar ir/eder auf den Wegen 


Arbeitspartei leitet Spendenaktion ein 

• _ . . - Arheitc- TL und Weintrauben 3.5(1 IL pro 

Da die Aussichten für eme führt werden und d * *** ^ J|n des Mi- 

Konsolidierung der Parteischul- ) pari« su _ „isteriums. Auf den Märkten 

den ausserordentlich • schwach i nanzierungsmoglichkaten wen1en Birnen «wohnlich ab 

sind, hat sich die finanzielle j eben. 3 IU aber ai ,c h Weimranbea 

Lage der Afbeitspartei weiter ab 3 n ^ ro k? an&boten, 

verschärft. Die Führer der Par- |p PFiri rctroRNDE KRITIK • ausserdem Pfirsiche ab X20 IL 
tei sahen es als dringende Not- ^ % fM IMA , '-RF.rSEFl r EHRER und Zwetschcen ab . 2.50 IL pro 
Wendigkeit an. eine grosse ; ^ Berichtigung der Kritik an ! Kilogramm. Im Zeichen der Me- 

Spendetaammlnng innerhalb der; ^ Bro £ hüre .„Vlimu — israeli- lonen-Saison kosten Wassermeto- 

ganzen Welt, weil dann mög- 1 Jordanien bewillig«. ! drdri'ngend^' &™u7j‘eT<fek- 1 re ^ r ^ 

Kcherweise die beiden Welt-! Dieser Vorlage entsprechend j ken m Wmen , Aus diesem > m Ausland «rarde m.teeteilt. . lermelonen sewohnlic^.50_ T. 
machte aufeinanderpraflen wer-,soU Jordanien 14 HawL-Rtke- Anlass fand ara Ict2ten Wochen- ! die Darttellung der Pre.^- kosten m minderen Otmlitatra 

e^ra der Wohnung des Sekre- Blässe in Hotels der Schweiz aber schon ab 2 IL pro kg ra 

tärs der TA. -Ortsgruppe der Par-- ■** ** 

tei. Meir. eine Zusammenkunft ^ ,n er ^ ■ 

statt, bei der auch Finanzmim- ; Gesetz, das den Hotels un er-. 


raels Atomforscher .jetzt planen, licceo Dollar und etwa 300j sWr Rahioowitz anwesend war. j sa ? t - Preisnachlässe für Touri- 
venmrten aber, dass diese Plu-j Redeyc-Schulterraketen ^ j Insgesamt waren etwa 20 ein- "" nff^nhar ha-- 


nen. von. Ägypten entsprechen- der Demokratie geht Als be- ( 

de Gegenleistungen für israeli- ] sonders erfreuliches Zeichen der ! tomnm erzeugen wollen, um iFiug 7 eugahwehr im Werte von 
sehe Verzichte zu erlangen. [deutschen Objektivität muss ge-] selbst Atomwaffen herstellen zu i vier Millionen Dollar erhalten. 

Die .Amerikaner gelten für 1 wertet werden, dass dem is-j können. Auch wollen sie Hin- ; Da* gesamte Waffengeschäft »11 

Maariw vor allem deshalb als I raelischen Ministerpräsidenten ■ weise gefunden haben, dass zwei ! einer Wert von 350 Millionen j 

Bindeglied bei den Verhandln- : trotz der Proteste Arafats und ; israelische Wissenschaftler mit Dollar erreichen, wobei «rage : ste n lcn sofort Beiträge zur Dek-j 

gen über die Rückzugsiirae im ' der Sowjets ein Besuch in ; Hilfe von Lazer-Strahlen Ura- Vorzugspreise eingeschossen j kun} , der dringendsten Schul- } 

Sinai, weü sie praktisch Israel . West-BerKn ermöglicht wurde, 'nhun-235 gewinnen . wollen. Is- 'sind. Die ersten Lieferungen smd 
für alle Verzichte entschädigen; 


Im Mordpnwess Meir Ben- 


in nssen. Aus diesem Grunde ist; 

Kissinger nicht mehr die eigeot- . 
liehe Schlüsselperson, denn er 
kann nur einen ungedeckten 
Scheck an Israel geben, aber; 
zahlen muss der amerikanische ^ 

Kongress durch seine Bewilli- 
gung dieser .Ausfallbürgschaft’'. ] 

die noch keineswegs völlig g<=- Lolu jetzt der 24 jährige 

sichert ist Doch abgesehen von | 

aus Beth Da- 
all diesen finanziellen Erwägon- ; ^ UDter der Anaflg p. die el- 

^ fÜT c , lsrael < | !e Sicher- ^„fliehe Mordtat ansRefiihrt zn 
hnt seines Staatsgebietes noch i haben _ 
weitaus wichtiger, aber hierfür 

gibt es keine Dollar-Abfindung. ■ Die ganze Affäre begann im 
Eine Überwindung der er-jJnbre 1971 mit einem Ueber- 
wähuten Schwierigkeiten ist uurj fall auf eine Tankstelle. Damals 
möglich, wenn Israels Regierung j wurde Ben-Lulu schuldig befun- 
jetzt stark bleibt erklärt Hazofe. [ den und zu vier Jahren GefSng- 
Als Weg der Stärke, die wirk- J nis verurteilt während seine 
lieh zu einem Fortschritt fuhrt. ! Komplizen freigesprochen ^ wur- 
fcann unter den gegebenen Lim- 1 den. Als Ben-Lulu nach drei Jab- 
srändeo aber nur eine AbJeb- 1 ren aus dem Gefängnis entlassen 
nong aller Verzichte ohne ech- wurde, forderte er als Entschä- 
te Gegenlei strmgen gelten. I digung die Gewinne aus einem 

I schwunghaften Rauschgifthandel 
Rahm ist nach der Überzeu- ' Hierauf kam es zu heftigen Mei- 
gnng von JetBot Achronot of- 1 nungsversebiedenhriten und ge- 
feubar gewillt jetzt stark zu t genseitigen Morddrohnngen jm- 
bleihen. aber die „Tanben" *ra - 1 ter 


Mordprozess Ben-Lulu geht 
weiter: Scharabi angeklagt 


A L'SI 4 NDSGFSPR ÄCHE 
IN DIREKTWAHL 

sten zu gewähren. Offenbar be-; Nach einer Mitteilung 
steht lediglich eine interne Über- des Kommiinikationsmhiisfe- 
einknnft zwischen den Besitzern , riums besteht jetzt die MögHrfi- 
von Beherbungsbetrieben. dieikeh der Direktwahl für Vj«- 
sich dem HoteJverband anee-;land«:aevpräehe für d ; e Inhaber 
schlossen haben, keinen Sonder- 1 von relefonanschlfi-Ken. deren 
kung der dringendsten Schul- j rabatt zu gewähren. Neben den' N »n.mer mit folgenden 7iffrm 

den zur Verfügung. Auch die [Namen dieser Hotels befindet begmnn In Jerusalem 25 6 

anderen Teilnehmer verpfUchte- j sich aber hn Jrf.m a --Fuhrer ke.-. und 41: »n Tel Aw 20. ^ 

ten sich zu Zdchnungen. ; nerrlei Hinweis auf Preisnachlaß- S 8 und 89: m Haifa 7 0 und 

sich hätte das Problem Ise. Hotels, die dem Verband, in 


geladene Persönlichkeiten er- 
schienen. Fmanzmmister Rabi- 
nowitz und der Präsident der 
Bank Israel. Mosche Sanbar. 


An 


nungseinbrnch in Riscbon Lä-, musste der Staatsanwalt 45 Zcu- 
zion gewonnen, aber die wahre! gen vorladen, die nun vernom- 
Absicht Salems war nnr, Ben- men «erden sollen. 

Lnlu auf diese Weise beseitigen j ' * 

zu . können. Unter dem Vonvand.- GILA LEVIS JUWELEN 
die Einbrochswerzeuge ab zu ho-, NOCH NICHT GEFUNDEN 
len. wurde Ben-Lulu am 17. De-. Gila Levi will heute nachj 
zember 1974 in einer Zitrusplan- Frankfurt znrückkehren, nach-( 
tage neben dem Friedhof von; dem alle Versuche, die ihr ge- 
Beth Dagan erschossen und dort! stohlenen Schmuckstücke im 
verscharrt. Einige Tage danach Werte von zehn Millionen IL 
wurde die Leiche gefunden. Die aufznfinden, fehlgeschlagen sind, 
drei Komplizen wurden bald Die Juwelen wurden von GTla 
darauf von der Polizei verhaftet. Levi am 6 . Juni in Herzlia ans 
leugneten aber bis zuletzt die einem Safe der Bank Leumi ab- 
Tat Erst nach der entscheiden- geboft und ihr von zwei /u- 


Net 3 nia 3. 

der ”schuldenkanso>idiernne mit i nicht angehören, gewähren ie- 

Hilfe von Krediten der Regie- [doch einen Sonderrabatt in der Die Hitachduth Olei rzwh«- 
, rimg gelöst werden sollen, aber 'Form, wie in der Broschüre an- slowakia teilt mit. dass.. ,bre : 

I gegen diesen Plan wurde eine | gegeben ist. Jegliche Irreführung AmKstirndcn in der Achad Ha- . 

ieinstwedJiite Verfügung beim . von Auslandsreisenden oder am - Strasse 15 in Te! - Aviv 

Schädigung der Broschürenver- iTel. 52792) während der Som- 

fasser. die ach aus dieser Kri- mermonate nur ara Dienstag 

tüc ergeben kann, wird hiermit! und Donnerstag von 9 bis 12 ■_ 
bedauert ’Ubr gehalten werden. 


einstweilige Verfügung 
Obersten Gericht erwirkt Da 
eine Entscheidung noch nicht 
ergangen ist. können die Kon- 
soiktienragspläne picht durchge- 


innrmnrr-"-nr""""" MMI nmmiUB— iw ■■■■■— ——w i m i u wwwiiwi ww iwwii ww iw wn wi wn iw n wwiMw 


der Film 


Tip für Sie 


Premieren dieser Woche: .Apc 
and Super-Ape" LVou Affen 


Holländers Bert Haanstra mit 
guten Voremufehlungen [Gat, 
Tel Avivl; ^The Tamarind Seed" 


. . , , .mit Julie Andrews und Omar 

den Aussage von Meir Assur geglichen geraubt Es ist noch Sbari f f Studio Tel Aviv); ..Ban- 
konnte das Verbrechen aufge- unklar, ob diese Jugendlichen mit Michael Forest und 
klärt werden. ;mir einen gewöhnlichen Handfe- 

Jakob Salem wurde als Auf- schenraub planten und hierbei 


traggeber zu lebenslänglicher Ge-i wie durch einen Zufall in den Gambier" mit Ja me; Caan fPeer 
T^l-nh S.-fllSTfand. schliess- M * ,r tJ . A ^ Dr , d , er M «| it «* cl >aftj oder ob sie von der Abholung feri j Murders for The Scot- 


ben der weltberühmten Chan - 1 Walt Disneft’ gezeichnet. I Ar- 
sonette. beginnend mit ihren er- -non. Jemsalem: Chen? Haifa), 
und Menschen"!, ein Film des! sten Erfolgen im Jahre 1936.! Cinemathek-Programme die- 

unter- Einschaltung zahlreicher! ser Woche: ln Tel Aviv eine 
OrigmaJaufnahmen. Die 19 jäh-; Richard Lester-Woche. wobei 
rige Brigitte Ariel gibt ihr De- ; ..How 1 won the War" am Mon- 
brrt in einer beachtenswerten i lag um 21.30 Uhr aufgeführt 
Darstellung der Titelrolle. ! wird: in Jerusalem am Mon- 

; tag „Birth of a Nation" von 
«The Hireting’' (Roval Tel* Griffith um 19 XJhr und „TeS 
Avivh Die Filmfassung von L.P.|them Willie Boy is bere" von 
Hartleys Roman „The Go-Be ?- 1 Polonsfcy um 2130 Uhr, am 


Fred Harrisoo [Cineraa l, Tel 
Aviv); im Godfatber-Stil „The 


ween" über -die Beziehungen ei- 
ner jungen Witwe mit ihrem 
Chauffeur im Milien der zwan- 
ziger Jahre in England. Dreh- 
buch von Wolf Mankowitz. an- 


- TT I v er , ?r o .^LSu^: schuldig befundcn md 711 neun ^ Kenntnis- er- jand Yard" [Orion Haifa) 

zzm Nachgeben drangen. In die- | lieb zwe, ^R.ge ^Werkzeuge .• Jahfen Gef - ängnis vg^nt w«r-. halten hatten. ■ Lwhi^J^ 

«r Stunde müsste sich Ra-; Meir Assnr und Mich^Scha- de . Jeax ^ht Michael Scharabi' Trotz der ausgeseöten Bdoh-!, a ^^S“ ^ 

bm ganz auf Peres stützen und rabi. Nach zwei f ehlceschhage- < . Ankfaee die tödliche^' nun? von rr Aidfüh rangen m -y» .-an* owm. an- 

gleicb fern zu der Erkenntnis [ nen Versuchen wurde Ben-Lulu T ^ ? i Preitueren-Rjoos: Scenes from I gepasste Regie von Alan Brid- 

gelangen: Aegypten fordert von * znr Tennahme an einem Wob- ^ FmdCf de ^S e raubtCTi Ju- a Marriage" von Ingmar Berg- ges und emdrocksvolie Dar- 
gwjugw. Aegypten loroen o_ zur ieunan_e ert zn haben vor dem i hm - 1 welen gingen bei der Polizei! man (15. Woche im Zafon, Tel Stellung der Hauptrollen durch 

gencht von Tel-Aviv. Nachdem noch keinerlei Hinweise auf die Aviv): ..The From Page" mit Sarah Miles und Robert Shaw 
.er diese Tat geleugnet hatte.- Täter ein. ;Jack Lemmon und Walter Matt- 


in tiefer Trauer teilen wir das Ableben meines lieben 
Mannes, Vaters, Braders und Grossvaters 


BERN ARD (Benjamin) 

NATANIA 

mit. 


PUKA 


Die BcjidTgiing hat bereits stattgefnnden. 

DIE TRAUERNDE FAMILIE 


UNIVERSITÄT TEL-AVIV. MEDIZINISCHE FAKULTÄT 
ehrt das Andenken von 

HERMÄH K0LLINER * 

der am 7.7.75 Titan n*^3 verschieden ist and seinen 

Körper der Wissenschaft vermacht hat. 
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Arabischer Schriftsteiferverband bleibt 
im allgemeinen Schriftstellerverband 


,, hau IW. Woche im. Allcnby, 
!Tel Aviv, ansserdem im Orgü, 
! Jernsalem): „The Towering In- 
!ferno" mit Faye Dunaway. Ste- 
Ive McQueen nnd Paal Newman 
j(17. Woche im Ben Jehnda. Tel 


Eine Versammlung des Ver- ( Werke von arabischen Schrift- ! Aviv, ausserdem im Schavit 1 Chamberlain. 
bandes arabischer Schriftstelleristellern enthält, die in Israel ' Haifa): .JFear over the Cftv”! 


gelten bereits als Empfehlung. 

-The foar Masketeers' (Tel 
Aviv, Tel Aviv): Fortsetzung, 
aber nicht die erwartete Steige- 
rung der „drei Masketiere". In 
den Hauptrollen Oliver Reed, 
Raquel Welch and Richard 


Mittwoch „Return of the Gun- 
Fighter" von Neilson um 19 
Uhr and „Gims in Ute Af- 
temoon” von Peclänpaht um 
22-30 Uhr, am Freitag «Tbd 
Producers" von Brooks um 13 
Uhr; in Haifa eine Shakespeare* 
Woche mit „Macbeth" am Mon* 
tag um 19 Uhr und JvCdsa» 
mer Nightis DreanT in der Max 
Reiniiardt-Inszememng an 
Dienstag uro 19 Uhr, danach 
um 21.30 Uhr ^Hamlet" und 
am Donnerstag tun 2L30 Uhr 
„Othello" in der FBmfassmig 
v °n Orson Welle». 


^ . 


DIE ANTIKREBS UGA IN ISRAEL 
ehrt das Andenken ihrer Spenderin 

ESTHER OFERBER 

aalmessficü der JaKrzeH am 14.7.1975 


lehnte mit Mehrheit einen Vor- lieben. Die Histadnrt-Esekntivc 1 mit Jean Pani Bdmondo.und 
schlag ab. aus dem all gerne i- j unterstützt den arabischen | Lea Masari fMograbi. Tel Aviv, 

nen Sch riftstell enterbend auszu- i SchriftsteDerverbaiid und fman-i jetzt auch im Azmon. Haifa); 
treten. Schriftsteller, die znm j ziert die Herausgabe seiner Wer - 1 -The Apprenticeshjp of Duddv 
Kreise von Rat ach (Neue Kom- [ke. Dagegen hat das Innenmini - 1 Krarftz’* mit Richard Dreyfoss 
munisten) gehören und einige j sterium bisher den Antrag auf und Randy Quaid tOrly, Tel 
andere Schriftsteller hatten auf | Registrierung des arabischen 1 AvivV. ..Cbinatown" mit Jack 

Austritt gedrängt und hatten von j Schriftstellerverbandes noch '■ Nicholson und Faye Dunaway 
einem solchen Beschluss ihre f nicht geoehmigt und arbeitet i tOrly . Haifa). 

Mitarbeit im Verband arabi-jancb mh dem Verband nicht j „Edith Piaf* iGordon, Tel 
[ scher Schriftsteller abhängig ge- j zusammen- . Aviv): Ein Film über das Le- 

inacht. 


Die Mehrheit der Anwesen- 
den bei der Verhandlung lehn-' 
te jedoch den Wunsch der Min- 
| der heit ab und erklärte sich ' 
[für weitere fruchtbare Koopera- 
; non mit dem allgemeinen Schrift- 
J stellerverband. Auf der Sitzung, 
die int Gästehaus Ohak» beii 
Tiberias staofaad, wurde Geor-[ 
ge Halü als Generalsekretär ge-j 
wählt, womit er an die SteBe von j 
Salm an Natur tritt. Der arabi-j 
sehe Schriftstellerverband brach- 
te ein erstes Jahrbuch heraus, das 


Die glückliche Geburt einer 

TOCHTER 

Enkelin und Urenkelin, Schwester von Anat 
zeigen hocherfreut an 

Jael und Uri Grebenau 


For die Familie und vor allem 
rar die Jugend stehen weiten- 
hm auf dem Programm: „Ro- 
bfn Hood", von Walt Disnev 
gezeichnet (Chen. Tel Aviv; Oa- 
«s. Ramat Gauk „Tom Sawyer" 
nach Mark Twain (Armon. Hai- 
fah „Oliver" mit Oliver Reed 
und Marie Lester (Lilly. Ramat 
Gan); „Schneewittchen und die 
sieben Zwerge”, ebenfalls von 



9 Kanfe gebrauchte und anti- 
ke Möbel, Nachlässe. Hais - 
halt straflos ungen. . Tel. 472796. 
Cohen. 


Batia nnd Seev Sharon 
Sahara Drojan 

Tel-Aviv. den 12.7.1975. 


Trude and Karl BL Grebenau 
Josef Awetboch nnd Frau 
z-Zt. Assuta 


PERUECKEN-PFEUFFf 1 

nichtige m i i. r e i l u n g i 

Auf Wunsch unserer werien Kundschaft wird der - 
Salon in die« m Jahr NICHT geschienen. 

Bitte sehen Sie sich die letztens eingetroffenen Modelle am 
9—13 und 16—19 Uhr. 

★ Telefonische Voranmeldung erwünscht * 

Zentrale : BNE 1 BRAK, Sa’adia Gaonstr. 8 
Tel. 787638. Bns 54. 61 









Montag, 14 







Montag, 14. 7. 1975 
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Führt ma n mi t (Israelischen 
oder ausländischen) Jeden Ge- 
spräche Aber Aussenpolitlt, so 
hört man nicht selten den Satz: 
..Israel £s schliesslich nur ein 
Spielball in den Händen der 
Weltmächte. Wenn ach die USA 
und Russland auf eine bestimmte 
Friedensregelung einigen, wird 
weder Israel noch sonst ein 
kleiner oder nrittelgrosser Staat 
auf die Einzelheiten der neuen 
-, r „ f Ordnung auch nur den gering- 
.. in n ' sten Einfluss haben.” — : Diese 
^ ,, rr> SpieftalUkeorie wird uns seit 
dem Feldzag des Juni 1967 ge- 
predigt, zJB. von Dr. Nahran 
GoldmaaxL. Er hat aus ihr von 


- | t 


parates gewaltig erleichtert. 
Auch in den internationalen Be- 
ziehungen besteht alle Politik 
der kleinen -tmd mittleren Staa- 
ten darin, die grösseren und ganz 
grossen Mächte — durch Am- 
firuBgmachen u. Auroutzen von 
Gegengewichten — in' der von 
ihnen, '.den Schwachen, ge- 
wünschten Richtung in Bewe- 
gung zu setzen. Diese Politik der 
G e genge wichte farm darin beste- 
hest, .sich selber -in den Kampf 
zweier Weltmächte um die Vor- 
herrschaft geschickt einzuschal- 


ten; sie kann aber auch entge- 
gengesetzte Interessen derselben 
Macht gegeneinander ausspielen. 
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oder entgegen gesetzte ideologi 
sehe Strömungen, oder sogar ri- 
valisierende Pcraönlichkatcn, (he 
in dem grossen Staat um An- 
sehen und Einfluss ringen. 

„WoUverhalten 

und Sanftmut” 

Die Fahtstnhlffreorfe fahrt 
zwingend zu dem Schluss, das 
„Wohlverhalten. FQgsamkdtund 
Sanftmut" m« durchaus nicht 
das Wohlwollen der Weltmächte 
noch irg e n dw e lcher anderer Na- 
tionen erobern. Unser nationales 
Unglück war es, da« Golda 
Mehr den Forderungen der psy- 
chologisdien Kriegsfühnmg ein 
geradezu wütendes Unveiständ- 
m entgegenbrachte, und d 
weder sie noch rin anderes Ka- 
bmettsmitgfied sich dazu aufraff- 
te, die fetalen Fehler des aus- 
sdhfiesslich sprech- nnd sprach- 
begabten An&semnimsfers zu kar- 
rigieren. 

Wif p r o t esti erten nach Lcüah 
w*«vam.wv.7*m ganzen SpMhdthffnrieon> Bmlr» I giwhjd^^ brflwwnng- in ,J ****** 


Anfang an den -r- immer wie- 
VT” deriioltea — Rat abgeleitet, Is- 
... ' ■■ rael solle sich durch Wohlver- 

halten, Fügsamkeit und Sanft- 
Vi s> v\ne innt das Wohlwollen der Welt- 
i\ nfprt^ roächte erobern; es werde z-B. 
v ‘ von Russland in der Afija-Fragej 

__ T 1 nur auf dem Weg der „Stillen 
. ‘ " l ~' Diplomatie” etwas erreichen und 

nicht durch Au f trumpfe n mit 
l är menden öffentlichen Kundge- 
bungen. 

’ • r - Dr. Gol dmann selber hat viele 

bedeutende Erfolge durch (fiplo- 
*' matisohe Verhandlungen erreicht. 

r - ' Es Kt also verständlich, dass er 
in den persönlichen Charme 
und das diplomatische Geschick 
rill TV pines fähigen Unterhändlers 
I '■rf € ;r- ft, grösstes Ve r trauen setzt. Aber 
; man darf dabei nicht stehen Wei- 
\ ben. „Channe” mag em PhSno- 
’ ■ ' men sem, das sich der Erklärung 

. -:v entzieht; aber was „diplomati- 
sches Geschick” ist, lässt sich 
sehr wohl beantworten. Und d&- 
-j: bei entdecken wir, dass in der 
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fehler fiegt IHplöniatisdics^Ge- 
schick besteht «tmiMi ^ darin. 
Stärke und Schwäche des Part- 
ners richtig einznschätzen und 
sidi Ae Schwächen d» AGcb* 
tSgen muuij* . m machen. Es 
haandelt sich um die Kirnst der 
PS YCHO LOGISCHEN KRIEG- 
FUEHRUNG, von dear diploma- 
tische Verfaandlrmgen eine Form 
sind, doch nicht die einzige 
Form. Denn psychologische 
Kriegführung muss ich .auch 
an wenden, wenn ich einen Mäch- 
tigen vor mir habe, der nicht 
mit mir verhandeln, sondern mir 
seine Wünsche diktieren wiU! 
Alle Formen der Pubürfsfik sind 
Waffen in diesem psychologi- 
schen. Ringen; aber auch ^lär- 
mende öffentliche Kundgebun- 
gen” können ach in gewissen 
Lagen — Dr. Goldmanns An- 
richten znm Trotz — als wirk- 
sames Mittel erweisen. JVfit an- 
deren Worten:' die SpSefbaD- 
tbeorie bebt sich selbst asE; denn 
sie setzt stillschweigend voraus, 
dass auch der Schwache rieh 
g e g en den Starken durchsetzen 
kamt, man er es mir richtig 


Mit der Spielballtheorie ist 
es also mchts. Dodh was ndunen 


gib x 



dem Israel aus allen Machtposi- 
tionen hinausgejagt werden soD,! 
bevor es zu Frieda»? crhmndhm- 
gen kommt! 

ParteiKclikeit za 
Israels Ungtmsten 

Schon das erste Truppen tren- 
mmgs-Abkommen wurde partei- 
isch zu Israels Un gunsten abge- 
schlossen. Die Trappen wurden 
und blieben getrennt: jede wei- 
tere „T rnppentremmn g” ist ir- 
real. Jetzt muss logischerweise 
über den vollen Friedensschluss 
verhandelt werden. Aber Ame- 
rika bat den arabischen Macht- 
habern gegenüber kein Druck- 
mittel auszuspielen, — nur Zuk- 
kerbrot: U n ter we rfung Israels 
und Geldgeschenke. Damm — 
und nicht bloss ans gekränkter 
Eitelkeit — führt Khsinger sei- 
nen privaten Verleumd ungsfeld- 
zug gegen Israel. Hier offenbart 
sich seine und Fords grosse 
Schwäche. Audi Ford steht vor 
Wahlen und hat... Angst Sol- 
len wir auch 3m durch Wohlver- 
halten und Fügsamkeit zum gros- 
sen Sieger machen, um nachher 
von ihm (wie von Heatb nnd 
Brandt) Fasstritte zn ernten? 

Durch die Festlegung auf StB 
le Diplomatie und die Aecbtnng 
sogenannter israelischer Indiskre- 
tionen wird Israel — und m » 
Terari — der Mund verboten. 
Durch die Regelung <n Etappen 
wird Israel — ; und nur Israel — 
militärisch entmachtet. Kissinger 
und Ford sind in unseren Au- 
gen längst keine ehrEcbenMakler 
mehr: Halten wir uns an die Ge- 
gengewichtel 

Die Parole heisst: Absage an 
die Geheimdiplom atic, die vor 
fest 60 Jahren schon Woodrow 
Wilson verurteilt hat! Absage an 

7wi»rfwm Eplnnyn, die immer 

wieder Treppen trennen sollen. 


Z ahlung deutscher Sozialversichert:!! 

in Israel 


Der folgende Beitrag wur-j 

de uns freundlicherweise von j 

Ulrich Hagen Schmidt, ; 

RedUsbetstand für Renten- j 

verekhenrng m Düsseldorf | habc voa 1936 bis 194] Beiträge i 


znr Verfügung gestellt. Er 1 


an die Landesversicberungsen- 


sefaeint in drei Fortsetzungen, i ^ Westfalen in Münster ge- 
KürzKcfa trat das hn Januar { Z2blu Danach bin ich aus Ver- 
1975 durch den deutschen Bun- j f olgnogsgrüIK len ausgewandert." 
destag ratifizierte Deutsch-Isra- j ^ j ^ staooen, wenn er 


elisebe Sozial verrieb erungsab- 

fcommen vom 282.1973 inkrafL 
Ans (fiesem Sozialversiche- 
rangsabkommen können jedoch 
Lcistongsverbe ss e r un ge u rück- 
wirkend ab 1.X.1923 eintreten! 

L DIE NEUEN 
RENTENGESETZE 
EM DEUTSCHLAND 
In der Zeit, in der die meisten i 
— jetzt israelischen — Staats- j 
b ärger Deutschland verlassen 
haben, konnten sie aus ihren Bei- 
trägen keine Leistungen mehr 
erzielen. Damals verfiel eine ehe- 
malige Beitrags! eistnng, w«™ j leodennonaten Versicherungszeit 
nicht jährlich eine Mindestbei- j ^ Beitrags- und Ersatz- 
tragszahl entrichtet wurde. j zetten) erfüllt sein. Für ein Al- 

S «t 1957 aber hat sich dies | tersrabe g eW icdocb eine 

geändert. [ Verricherungszeit von 180 Ka- 

Wir wollen (fies an einem kl ei- j lenüermonaten zurück gelegt wer- 
nen Beispiel verdemUcbeu: j ^ Hamit die sogenannte ^ros- 

Herr J. ans Tel Aviv sdirieb I ^ Wartezeit" erfüllt ist. 

J Auf diese Wartezeiten werden 
,Jcb bia 1918 geboren i»d ] nnr eci,« VcTricherungszei- 

; len. d. h. Zeiten, für die Pflicbt- 
fj-gi^inige Beiträge gezahlt 
& Hi»« womnl ^nd! Ata*. : Sorten, 

an die Lflge vom Aki^ssot 


hört, dass er bere i ts aus diesen 
Beitrügen einen Remenansprocb 
hat. Dazu muss man nämlich 
wissen, „nach dem grossen Ren- 
tenrefonngesetz von 1957 gibt es 
für die Keztleogewährung nur 
noch 3 Voraussetzung eu": 

1. die Erfüllung der Wartezeit; 

2. den Eintritt des sogenatm- 
S ten VoricberongsfeUer. 

3. die AntragsteOong. 

Zn 1^ 

Für eine Invafidenrente (beute 
gibt es slattdessen die Berufs- 
oder Erwerbsunfähigkeitsrente) 
muss eine Wartezeit von 60 Ka- 


ges Rentengesetz, das sogenann- 
te Renten re form seseiz. Dieses 
Gesetz brachte nicht nur grosse 

Leisrungs Verbesserungen. son- 
Seit der grossen Rentenreform dern hernach kann eine Ersau- 
von 1957 können keine Beiträge i“ 1 aoch b « rn,s angerech- 
mehr verfallen! AUe Beiträge ab. Del werfen - wenn die so ? e " jnnle 


1924 werden angerechnet. Es ist 
egal, ob zwischen den Zeiten 
grosse Lücken sind. 

F rüber mussten dann immer 
jährlich 6 Monatsbeiträge ent- 
richtet werden, damit diese Bei- 
träge nicht verfallen. Das aber 
ist jetzt anders! 


„Pflichthaibbefegnng" erfüllt ist. 
Leider wurde durch dieses Ge- 
s-tz auch das Recht zur freiwil- 
ligen Weiterversicbenmg geän- 
dert. Aus dem Ausland dürfen 
sich nur noch Deutsche weiter- 
ver5ichern. Dafür aber wurde ei- 
ne grosszügigere Beitraesnacb- 


Auch die. früher verfallenen |' entrichtungsmöglichkeit geschaf- 
B ei träge zählen jetzt mit. Selbst : ^ eD ‘ 

Beiträge vor 1924 werden an ge - 1 Diese güi aber in der Regel 
rechnet, wetm entweder ab 1924 I auch nur für Deutsche. Trotz- 
bis 1948 ein Beitrag gezahlt wur- idem können auch israelische 
de oder mit allen Beiträgen (auch j Bürger Beiträge nachenirichien. 
denen vor 1924) ISO Monate zu- j Die gesetzliche Grundlage hier- 
röckgelegt snxL Auch hierzu i über befindet sich im Verfolgten- 
noeb rin paar Beispiele: i recht. 

1927 ein Beitrag, 1939 bis | Wer ausführlich über das Ren- 
1945 Verfolgienzeit Ersatz- 1 tenrefonngesetz informiert wer- 
zeit): die kleine Wartezeit ist er- : den will, kann folgende Schriften 
füllt. ' vom Verfasser dieses Artikels 

1908 bis 1923 Beiträge: die 'erhalten: 
grosse Wartezeit ist erfüllt. 

1908 bis 1916 Briträge, 1927 


rael und an das Ammenmärchen 
vom „gemässigten Sadaf”! Und 
Verkündung einer klaren, nnab- 
gezhketteo ISRAEL-DOKTRIN 
vor der WdtfiffearffichketC 
Die 


sind Zeilen, in denen der Ver- 
sicherte «ns Gründen, die er 
nicht zu vertreten bat. an der 
Bcitragsentrichumg gehindert 


Tribüne «er WdüMfaH- g™ £chör " “ !,a, n ^ , 
UUHfebl.lSaS .KneeKfienstze.«» vor dlem 


Jonah Speyer 
Erbt Motaädn 
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wir Statt dessaa? Ich will, der 
AnschanSchkeit halber *»»» Ge- 
gentheorie anfstellenr cüe Fahr- 
stnhlflieorfe. Bekanntlich besitzt 
ein Personen-' oder Lastenaufzng 
em’ riesigBs Eigengewicht; den- 
uoch -kaun-er uut vejliSltnia nräs- 
rig g eringem Kraftaufwand ge- 
hoben -oder geaenkt werden, weil 
dem Tragkoih g^eoflber rin 
GEGKMG3EWICHT hängt, das 
die Bewegung des schworen Ap- 


in zahmster jEdwaid 

Heath’ hmerpotitische - Stellung 
nicht zu erechüttern. Als kurz 
vor Neuwahlen Willy Brandt die 
drei . Möncimer Grisdmörder 
frelliess, beriefen wir den israrii- 
achen Botsdi öfter mcht ab, weil 
das Brandt eine Wahlniederlage 
hätte eintragen können. Ich glau- 
be nicht, dass Heath , oder Brandt 
einer Spannung mit Israel wegen 
itzt worden wären; aber 
wenn ja, dann hätte es Israel 
nur recht sein können. Dann hät- 
te rieh ein gewisser Respekt ver- 
breitet statt der jetzt herrschen- 
den Auffassung: „Mit Israel kann 
man rieh alles erlauben." — 
Nach Ausbruch des Jom IQppur- 
Krieges^ifct Kisringer den is- 
raelischen Emissären keine Pro* 
pagandafcunpagne für Waffea- 
sendnngen zn veranstalten, son- 
dern die Sorge dafür ganz ihm 
zn überlassen. Israel vertraute 
ihm, nnd Kssinger sab nun un- 
gerührt dem’ Sterben israelischer 
Soldaten 'zu, weil er, wie die 
Fachleute sagen, r nn einem nnti- 
rärischea-Ptut interesrierf* war. 
Das Ergehn»? — Nidht feraris 
Abhängigkeit von amerikanischen 
Waffenlieferungen wuchs 
Absolute*': sie war schon seit 
de GauEtes Verrat absolut“ ge- 
wesen. Sondern „ins Absriute 
wachs" der. bedenkenlose Wunsch 
der amerikanischen» AdnnxostrE* 
j tion. die Ginnst der arabischen 
Machthaber um jeden Preis zn 
erkaufen. Ford und Kisringer 
schämen rieb rieht, zu erklären, 
Amerika werde keine Stagnation 
im Orient dulden: der „Schwung” 
müsse wejtergehen ! ' Welcher 
Schwung? — Der Schwung, mit 
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Sb Alle* finden« 

FREUNDLICHKEIT 


DIZENGOSF D3 WZHMVIV Ä M «323» 


„TAGESSPIEGEL” VERDAMMT 
TERROR IM JERUSALEM! 

Die angesehene Bedfarer Tageszeitung „der TagesspiegeT 
verdauHDte aach dem Aiwrblag in Jerusalem In ganz be- 
sonders scharfer Fon dSe „felge Mordtat” der Terroristen. 
Wir bringen nachstehend den vollen Wortlaut dieser be- 
deutsamen S f^llniigiwilimf 

TERROR IN JERUSALEM 

Bn. Der Bombenanschlag im Zentrum von Jerusalem 
wurde von palästinensischen Terroristen verübt und von 
ihren Propaganda-Zentralen als „heroische TaT gef eien. 
Diese widerliche Verklärung einer feigen Mordtat stellt 
alle normalen Masstäbe menschlicher Zivilisation auf den . 
Kopf. Man muss schon in Hnnmlerscbe Denkperveirionen 
Mnahsmkcn. um das Abschlachten unschuldiger Fra non 
und Kinder als Heldenstück zu rühmen. Es ist auch be- 
zeichnend für den moraßschen Tiefstand jener Weltorga- 
nisation, die gern als das Wehgewissen auftritt, dass sich 
bei Schreckensnachrichten dieser Art kein Protest regt — 
es sei denn, die Israelis hätten mit einem Gegenschlag 
reagiert. 

Der Terrorakt wirft ein grelles Licht auf die Verhält- 
nisse, unter denen Israel heute leben muss, und dieser 
Hintergrund darf rie bt ans den Augen verloren werden, 
wenn über eine friedliche Lösung des Nähost- Problems 
verhandelt werden solL Seit langem entspricht es palästi- 
nensischer und auch arabischer Taktik, die Rechte ver- 
leugnen zu lassen, was die Unk« tut. So Hessen sich aoch 
die Taxor-Oigaoisationen der Palästinenser m gute und 
schlechte, in radikale und in gemässigte anseinanderdivi- 
dieren. Nur hat diesmal Arafat, der „gemässigte" Terrorist, 
der von einer Mehrheit der UN-Mitgiieder m New York 
mit ebenso frenetischem wie würdelosem Jubel empfangen 
wende, die Verantwortung für neue Mordakttonen auf is- 
raelischem Boden übernommen Diese Profilierung war 
«mm erh i n wffwtfebj weö sie zur Klärung der Situation bei- 
trägt — wenn auch natürlich rieht in den verwirrten Köpfen 
derjenigen, die den Fortschritt der Menschheit mit Bomben 
und Blutbädern erträumen. 

Israel wird gerade in diesen Tagen wieder gedrängt, wei- 
tere .Konzessionen für an Interims ab kommm mit Ägypten 
27t »waeba*» und dabei eine bedenkliche militärische Sieber- 
bdtsmaige zu überschreiten. Aber kamt man wkklicb glau- 
ben, dass solche Zugeständnisse zu arabisch- israeMsc her 
Versöhnung führen werden, wenn sich der Haas der Palä- 
stinenser imm er wieder m infernalischen Wahnsinnstaten 
manifestiert und wenn die arabischen Saaten dazu schwei- 
gen. oder gar Worte der Zustimmung masern? 

Was »iffw wtfd Veraganongibereftgchaa SaWnf« in Kairo, 
wenn der Ton im arabischen Lager von anderen Kräften 
angegeben wird. AUe Zugeständniso an die palastänensi- 
•cfaen Terroristen, ffltiachfcssfeh dar Gründung eines pa- 
gstii w aiac h aa Teüstaates, wesdeo von den Scharfmachern 
nur da' Tcäsego ffl dem offen propasäerten Endziel aege- 
gehau — der AusSSsdaK® Israels. 


ein Beitrag: die kleine Wartezeit 
ist erfüllt. 

1918 bis 1923 Beiträge. 1949 
bis 1959 Beiträge: die grosse 
Wartezeit ist erffillt. 

DAS REFORMGESETZ 


1. ^Reotenreform 1973” — 

Entscheidende Tips für Rentner, 
Hausfrauen, Selbständige. 

! pflichtversicherte Arbeitnehmer 
und freiwillig Versicherte: 

2. ..Der neue Renten berater** 
— Der Ratgeber für das twae 
j Remenreformgesetz mit vielen 


Im Oktober 1972 erhielt ! Beispielen, Tips und Tabellen. 


Deutschland 

ein weiteres wichti- 


iFortsetzung folgt) 

! 

[ÄPOT 

HEKEN- ÜK: 

DA 

ERZTE 

dienst] 



auch Zeiten der Vertreibung und 
vornehmlich für Israelis Zeiten 
der Verfolgnng durch das NS- 
Rcgime. Voraussetzung für die 
Anrechnung einer Ersaizzeit ist' 
aber, dass entweder vor der j 
Ersatzzeit ein Beitrag liegt, oder 
innerhalb von 3 Jahren nach der 
Ersatzzeit em PfHchtbritrag dann 
entrichtet wurde. 

Beispiel: Angenommen, Sie 
haben Beiträge von 1936 bisj 
1941 (6 Jahre) und eine KriegV| 
dienstzeil von 1942 bis 1945 (4 i 
Jahre), das sind insgesamt lOJab- 1 
re. die anzurechnen sind. Die 
kleine Wartezeit ist damit erfüllt. 
Für die meisten jüdischen Aus- 
wanderer — wie bereits erwähnt 
— ohnehin eine Ersatzzeit nach 
dem Verfolgtcnrecht znm Zuge. 
Hierzu wird auf die Ausführun- 
gen am Schluss hinge wiesen. 


Montag, nachte bis 23 Uhr; 
King George 28. Tel. 223721 
Dizengoff 174. Tel. 222386 
Ranut Gau and Umgebung: 
Negba 38. Tel. 722458 
Bnei Brak: Jerusalem 62 
Petach TikWa: Stamper 24 
Heizfia and Umgebung: 
Herzlia. Sokolow 28 
Netnnia: Weizmann 13, 

Tel. 23866 

Bat Jam: Eli Cohen f 
Cbolon: Kikar Struma 
Beer Schewa: Herz! 34. 


Kopat Cholim ..Maccabf : 
Aetztediensi im ganzen Land 
beim MDA. 

Knpat Cholim w Assaf”: Tel- 
Aciv, Tel. 101. Üusch Dan. fcL 
781111; Bat Jam. Tel. 863333; 
Cholon. Telefon 843 133: Haifa, 
Telefon 254530. 

Knpat '.Tmlim Merkasll: Tel- 
Aviv— Jaffo. MDA, Mazesu. 13, 
Tel. ]0I. von 8 Uhr abds. bis 
( Uhr morgeua, Dr. Watts. Al- 
lenbystr. 50. Telefon 53888 (nur 
tagsüber): ür Marc Dona, ria- 


Haifa, bis 21.09 Uhr: Massa-i chacchmonaim 4. Tel. 248228 


da 1. Tel. 662289. 

Nach 21.00 Uhr: MDA. Te 
lefon 512233. Kiijat Elieser. 

AERZ TEN ACHTDIENST 

Dr. Har Even, Epstein 5, le 
lefon 443281. 

Magen David Adonu Aerzte 
Nachtdienst T.-A.: Tel. 292222: 
oder 101 von 8 Uhr abends bn 
! 7 Uhr morgens. 


Rumal Gun. GiwuiaUm und 
Bnel Brak MDA. Haeilgalstr. 
42. Tel. 781 1 1» von 8 l.'hr abds. 
öis 7 Uhr früh Dr. KnmloHih 
■ Kinder). WeizmannsO 33. Gi- 
wabiiim. lei. 721621 : Herzlia, 
Neve Amaj Ramat Hascharon. 
Mitteilung im Snif Chedera, 
MDA. Telefon 2333 von 8 Uhr 
abends bis 7 Ubt morgens. 


ISRAEL BANK 
M KZAR MOED 

teilt mit: 

Diese Woche, Mittwoch, 
werden folgende Serien emitiert: 



Serie 

Preis für das 
PnMünnn 

eß 

Nettopreis bei 
Einlösung 

JäbrEcher Ertrag 
in Piozenten 

Bei fL 1.000.- 

Nominalwert 

brutto 

netto * 1 

FÜR 3 MONATE 

9S9J06 

1,016,88 

13,52 

11,25 | 

FÜR 6 MONATE 

977^4 

1^33,75 

13,80 

11,50 

FÜR 12 MONATE 

955^6 

1,067,50 

1441 

11,75 j 


Nach Abzug der Einkommensteuer zum Maximalsatz von 25% (gemäs«- Har. 161 
der Einkommensteuer-Verordnung, neue Fassung) 


Aufträge die Ms Dienstag efngehea, werden bei da 

wöch entliche n Emission bevorzugt. 


KAUF — ®i ALLEN BANK3NSnrUHONEN UND BEI 
DEN MITGLIEDERN DER WERTPAPIER-BOERSE 

BANK ISRAED 
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ISRAEL NACHRICHTEN . ymV 9 K1B2L 


Montag, 14. 7. 1975 


Terrorist ahmte RomaRhelden »Schakal« nach 


Die abenteuerliche Geschichte des Carlos Martinez beschaettigt auch Israel 


Der gefährlichste Terrorist der 
Welt, der jetzt unter dem Namen 
Carlos Martinez bekannt ge- 
worden Ist und von den Sicfaer- 
heitsorganen mehrerer euro- 
päischer Lander gesucht wor- 
den war, baue zwei Haupt- 
quartiere — in Paris, und in 
London- In beiden Städten hatte 
dieser zwischen 38 und 32 Jah- 
re alte Södamerikaner mit 
gewelltem schwarzem Haar, run- 
dem Gesicht und fleischigen Lip- 
pen, Waffenarsenale und sorg- 
fältig geschriebene Todeslisten 
prominenter Joden. 

Ebenso wie die französischen 
Sicherheils Organe sind jetzt auch 
die britischen Siebe rheitsorgane 
überzeugt, dass dieser jetzt als 
Carlos Martinen bekannte Süd- 
amerikaner ein gewohnheits- 
massiger und äusseret geschick- 
ter Mörder Ist; der sowohl für 
die arabischen Terroristen als 
auch für die deutsche Baader- 
Meinhoff Bande, die japanische 
„Rote Armee", und andere po- 
litisch motivierte linksextreme 
Terrororganisationen mordete. 


DIE ROLLE DER 
FREUNDIN 
Woodhazcs hat eine 21-jähri- 
ge baskische Freundin. Angels 
Oatola die politisch linksextre- 
mistisch ist und immer darauf 
bestand, nicht als Spanierin, 
sondern als Basldn zu gelten. 
Angels Otoals, die in Londoner 
Restaurants und Kaffeehäusern 
arbeitete, hatte einen Freund, 
den sie. Woodhams. und an- 
dere in London als Carlos Mor- 
tinez kannten. 

Dieser als Carlos Martinez 
bekannte Mann hatte vor etwa 
drei Monaten m London Angels 
Otoals eine grosse Tasche zur 
Aufbewahrung gegeben, die in 
ihrer Wohnung war. Woodhams 
hatte einen Schlüssel zu dieser 
Wohnung. 


Durch den Guardian-Bericht 
sehr mitsstrauisch geworden, 
öffnete Woodhams die Tasche 
Angels Oatolas Wohnung, 


m 


EBST ARABER PLAUDERTE 
AUS 

Ein in Paris verhafteter arabi- 
scher Terrorist war überredet 
worden, den französischen Si- 
cherheitsorganen zu helfen. Er 
hatte ihnen erzählt, dass sein 
Komplize Carlos im Januar den 
Fenerangriff auf ein über den 
Flugplatz Orty fahrendes Ver- 
kehrsflugzeug der israelischen El 
Al Fluggesellschaft durchführte; 
im September einen Handgrana- 
ten-Angriff auf ein Pariser 
Kaffeehaus verübte, in dem zwei 
Personen getötet und 34 Per- 
sonen verletzt wurden; im Mai 
wegen des Baader-Meiriboff 
Prozesses ein Bombenattentat 
auf ein Pariser Zeitungsgebände 
unternahm; und dass Carlos 
Martinez auch an der Planung 
des Angriffe auf die französische 
Botschaft im Haag beteiligt war. 

Am Abend des 27. Juni Hes- 
sen sich drei französische Si- 
cherheitsbeamte vom arabischen 
Terroristen, der ihr Informant 
geworden war, zur Wohnung der 
Pariser Freundin des Carlos 
Martinez bringen. 

Sie versuchten so ungeschickt, 
flm zu verhaften, dass Carlos 
den arabischen Tenoristen und 
zwei der Skberheitsbcamten 
erec Wessen konnte, und den 
dritten schwer verwundete. Car- 
los und. seine aus Venezuela 
stammende Freundin entkamen. 
Der verwundete Sicherheitsbe- 
amte konnte Carlos des dreifa- 
chen Mordes beschuldigen. 
DIE ZWEITWOHNUNG 
Das Scheckbuch des von Car- 
los ermordeten arabischen Ter- 
roristen enthielt die Adresse ei- 
ner anderen Pariser Wohnung. 
Dort fanden die französischen 
Sicherheitsorgane zwei tschecho- 
slowakische Maschinenpistolen 
und zehn tschechoslowakische 
Revolver; 23 Handgranaten der 
Type, die im Angriff auf das 
Pariser Kaffeehaus benützt wur- 
den; Dynamit; plastischen Ex- 
plosivstoff; mehrere Bomben, 
grosse Mengen Munition: fal- 

sche Pässe mit Carlos 3 Büch Ma- 
terial für Dokumentenfäl- 
schung; und eine lange Liste mit 
Efnzribelten über prominente 
joden in Frankreich, darunter 
der israelische Botschafter 
Ascher Ben-Natas* früher der 
erste israelische Botschafter in 
Bonn. 

Am Dienstag, dem 1. Juli, 
druckte in England die liberale 
Tageszeitung „Guardian" einem 
nur 41 Druckzeilen langen 
Agentnrbericht aus Paris, in dem 
stand, dass die französischen 
Behö rden einen südamerikani- 
sefaen Terroristen Buchen, der 
zttri Sfcfaeifreitsbeam» und ih- 
ren arabischen Gefangenen er- 
schoss — und der nur als „Car- 
los» bekannt ist Diesen Guar- 
dian-Bericht las in I^udon der 
2Käfcrige Barry WocK&mns, 
der sofort den Verdartn ^f; 
fen, dass dieser Carlos ein Sun 
bekannter Mann 


und fand darin zwei Revolver, 
vier Handgranaten. Geiingnit und 
Munition. Ebenfalls in dieser 
befanden sich: eine sehr lange 
Liste mit Namen. Adressen, Te 
lefoonummern und anderen Ein- 
zelheiten; viele Zeitungsaus- 
schnitte, hauptsächlich ans' der 
britischen jüdischen Wochen- 
schrift .Jewish Chronicle": ein 
Pass der Republik Chile auf den 
Namen Adolfo Jose Müllen 
Bemal — mit Carlos 3 Bild; und 
drei Stempel die benützt wer- 
den konnten, um britische Ein- 
reisebewilligungen in Pässen zu 
fälschen. Einer dieser Stempel 
hatte arabische Schrift auf der 
Rßckzeite. 

Sofort nachdem Woodhams 
aus dem Inhalt dieser Tasche er- 
kannt hatte, dass Carlos tatsäch- 
lich der in Frankreich gesuchte 


Von unserem Korrespondenten 


in Gnimbi llainuen 
EDWIN ROTH (London) 


die geheimgeholten Telefonnum- 


RACHE DER UKTERWELT AN 
LYONESER RICHTER 


mer des prominenten konser- 
vativen Politikers Sir Keith Jo- 
seph, der von Juni 1970 bis 
März 1974 der einzige jüdische 


Terrorist war, telefonierte erj Kabinettsminister war, und an- 
dern „Guardian." Zwei Reporter i dere geheime Telefonnummern. 


und «in Fotograf des „Guardian" 
fuhren sofort in Angels Otolas 
Wohnung. Selbstverständlich rie- 
fen sie sogleich die Polizei. 

Die liste in der Tasche ent- . . . . . - . 

hielt etwa J00 Nomen - ^ela Oa tola h rn der 

alle davon von pn.miaaa.ea Ja-! B “* 


Ebenfalls in dieser Londoner 
Wohung war der Dokumentär - 
rn map ..Der Schakal" das briti- 
schen Schriftstellers Frede rick 



, Carlos gehörte, ln diesem Ro- 
{ man erscheint .Der Schakal*", 

! ein professioneller Mörder, der 
von der rechtsextremen franzö- 
sischen Geheimarmeeorganisa- 
tion — (die tatsächlich existier- 
te) — bezahlt wird, um General 
de Gaulle zu ermorden. Der jetzt 
als Carlos Martinez bekannte 
Terrorist hat den „Schakal'* m 
diesem Boche anf jede Weise 
imitiert — sodass er jetzt auch 
,Der Schakal" genannt wird. 

Durch Bilder, Fingerabdrücke ■ Carlos verschwunden. 


La...-* 


Carlos Martinez 


den in England .sowie einiger 
Nichtjuden, die laut Ausschnit- 
ten aus dem ^Jewish ChronicJe 
als Musiker. Schauspieler oder 
Autoren an Veranstaltungen zu- 
gunsten des Staates Israel teilge- 
nommen hatten. 


GEHEIME 
EINZELHEITEN 
Scotland Yard ist besonders 
besorgt, weil Carlos nicht nur 
die Namen und Privatadressen 
der prominenten britischen Ju- 
den auf seiner Todesliste halte, 
sondern anch Einzelheiten wie 


bischen Terroristen erschoss. 


VIELE FREUNDINNEN 


Eto 33 übrige ftmaSsKhe .«mSe. prorobmv di. U„- 
md Handschrift wurde jetzt em-jUummuchUbgsrichter Fraacoi, teweh 
deutig bewiesen, dass Angels Renaud st vor seiner Wohnang Verhör von seinen 

Oatolas Freund derselbe Mann im Lyon von. einem bisher noch F “f““ - 

war. der in Paria die beiden Si- ! unbehauen Wter mir vier Opto 
cherbeitsbeamten und den — PlsIolt STiSJSL 

Aller Wahrscheinlichkeit nach Aussehen war «K* bei Ge- 
bandelt cs sich um einen Ra- . fangnkinsassen 
cheakt der Unterwelt. Renaud er bei den Gefäijmsrevohtt 
war einer der schärfsten Ver- des Vonahr« im Raum Lyon 
folgen des französischen Gang- mehrfach ^üicb von Gefange- 
sterrums. Der Fall gDt als ein- inen angegriffen wurde. Bei ser- 
malig in der französischen Ju- nen Kollegen galt er dennoch 
stizgeschichte. als ein loyaler kameradschaft- 

Der Richter war von einem .Ucher und furchtloser Mann. 
Bekanmenbesucb zu seiner Woh- * Am i Tag r wr <*«" Verbrechen 
nung in der Oberstadt von «*r der UnterweltcbeT Atem 
Lyon zuruckgekehrt Er wollte Bendjeüonl. ein nordafrftam- 
gerade die Tür aufschtiessen. «eher Zuhälter und Rauschgift- 
ais ein Ford-Taunus mit vier bändler, der bereits lebenslang- 

von mindestensi Männern neben ihm stoppte, lieh einsitzt, zu weiteren 20 
von ™»*“| Der Fabrcr ^ aus , Bäherte Jahren Zuchthaus ^ Mad- 


Ein in der Londoner Woh- 
nung gefundener. Brief aus Paris 
von Carlos an Angelo Oatola 
beweist, dass Angela zumindest 
eine Mitwisserin krimineller 
Handlungen ihres Freundes Car- 
los war. Ebenso wie „Der Scha- 
kal*" im Roman hatte Carlos 
Freundinnen in verschiedenen 
Ländern. 

Jetzt sind die Polizei und die 
Geheimdienste 


sstäs 

resaert: Frankreich, England die .Weg. man zog er «ne risio- rw.rirht«aa1 beschuldin. ihn 


ml, I^n. VmKPcta und ! cinandet vier Schüsse .us uäch- grundlos dem Cen^ .rn^ 


CBe. 21Ä" 1 - Entfernung auf den Rieb- £ - -» ** 


URSULA IS BEL 

Nach all 
diesen Jahren 


ROMAN . 


<E) QQYOiTS mj&R STAHL8ZRS Y£fLA9 Gmbti.FRAMfURT^M. 1974 

45. 

„Pfarrer O'Rafferty von Beenoskee. Er meinte. Sie 
würden vielleicht eine Ausnahme machen und — ” 

„Was heisst Ausnahme?” Er hob anklagend den 
Zeigefinger. „Es geht darum, dass nur die Leute ei- 
nen Grabstein von mir bekommen, die ihn verdienen. 
Verstehen Sie das. Miss?’' 

Sein Atem roch nach Alkohol, aber ich mochte 
den Alten. „Durchaus”, erwiderte ich ernsthaft. „Ich 
verstehe Sie. Und glauben Sie, dass ich einen ver- 
diene?” 

Er grinste und zwinkerte mir zu. „Sie machen sich 
über mich lustig. Miss”, beschuldigte er mich. „Ja, 
das tun Sie. Aber das schadet nichts. Der alte Bren- 
dan Scanlan versteht Spass.” Sein Blick verfinsterte 
sich wieder. „Ich k ann nur keine salbungsvollen 
Sprüche vertragen, das ist es. 

Das war wohl eine Anspielung auf den Pfarrer. 
Offensichtlich war Mr. Scanlan auf die Geistlichkeit 
nicht allzu gut za sprechen. 

„JawohL ich riebe es vor, zur Hölle zu fahren”, be- 
tonte er. „Für wen brauchen Sie den Stein, mein Mäd- 
chen?” 

„Für meinen Bruder, Mr. Scanlas.” 

,.Aha. für Ihren Bruder. Ist er hier in unserer Ge- 
gend gestorben?” 

„Ja. Vor ziemlich langer Zeit schon. Zehn Jahre 
ist es her.” 

Er rieb sich die leicht gerötete Nase und betrach- 
tete mich nachdenklich. „Da haben Sie aber lange 
gebraucht, um an einen Grabstein für ihn zu den- 
ken”, bemerkte er vorwurfsvolL 

Ich hatte nicht die Absicht, ihm meine gan7e Ge- 
schichte' zu erzählen. „Sehen Sie, ich lebe in Deutsch- 
land”, sagte ich. „Und jetzt bin ich zum erstenmal 
in Irland und habe heute ein Grab für meinen Bruder 
gekauft Dazu brauche ich einen schönen Stein von 
Ihnen.” 

Ich hatte einen Fehler gemacht Mr. Scanlan be- 
äugte mich ungläubig. „Zehn Jahre, sagen Sie? Und 
jetzt haben Sie erst ein Grab für ihn gekauft? Ja, 
wo war et denn die ganze Zeit über, wenn nicht in 
einem Grab, falls ich das ganz bescheiden fragen 
darf?" 

„Er ist ha Meer ertrunken”, sagte ich kurz. 



AH UNSERE POSTABOHHENTEN: 


Unsere Abonnenten, die unsere Zeitung per 
Post erhalten, werden gebeten, die Abonne- 

menfgebuhren in Höhe von IL 80 .- 
fnr die Monate JULI and AUGUST 1975 
mittels Postanweisung oder Scheck an unsere 
Adresse in Tel Aviv, HARAKEWET Str. 52, 
POB 25026 umgebend zu überweisen, damit 
die Lieferung der Zeitung auch nach dem 
16. Juli 1975 zngesichert bteibL 


Persönficbe Mahnungen werden nicht versandt 

„ISRAEL NACHRICHTEN" 
CHADSCHOT ISRAEL 

Vortnebsabteiliiiig 


ter ab. Rene ad brach zusam- grdrohL Die Polizei untersuch! 
men; er starb auf dem Weg nun. ob Freunde de* Verurteil- 
ins Krankenhaus. 


Die Art und Weise des Mor- 
des wird von der Pariser Poli- 
zei ah „typisch für einen Ra- 
cheakt des Milieus” bezeichnet 
Konkurrierende Gangsterbanden 
pflegen untereinander durch 
„Abschiessen.” ihrer Chefs ih- 


ren für die Tat in Frage kom- 
men können. 


MAFIA ERSCHIENT ■ 
ITALIENISCHEN 
STAATSANWALT . 
Auch in Italien ist e« Ju- 
rist von Unbekannten erschossen 


re Streitigkeiten zu regeln, heisst worden. Die Täter lauerten dem 
es. Im Fall des Richters Re- ,61 jährigen Staatsanwalt Fttffl- 
naud ist ein solcher Racheakt ' cesco Ferlaino in der süditalieai- 
um so wahrscheinlicher, als er ! sehen Ortschaft Lamezii Ter* 
sich in seiner 30 jährigen Kar- me bei Catanzaro (Kalabrien) 
riete auf die Bekämpfung des ' auf und gaben mehrere Sch&se 
Gangsterunwesens in der zweit- 'auf ihn ab. Ferlaino, der auf 
grössten Stadt Frankreichs spe- j der Stelle getötet wurde, war 
zialisiert und eine Reihe von ' Anklagevertreter am Berufung» 
Schwerverbrechern durch nicht ! gerichr Catanzaro. Es wird ver“ 


ganz konventionelle Methoden 
znr Strecke gebracht haue. 

Renaud galt bei seinen Kol- 
legen als ein „Sheriff, der zü- 


rn nt et, dass der Jurist Opfer 
eines Racheaktes der Mafia wur- 
de. Von den Tätern fehlt jede 
Spur. 


-Ach so, das ist etwas anderes. — Also, kommen 
Sie, schauen Sie sich um. Was für eine Art Grabstein 
hätten Sie denn gern?” 

■ ..Diese griechischen Vasen gefallen mir gut Sind 
sie verkäuflich?” 

Er schnaubte. „Alles ist hier verkäuflich. Miss. 
Aber wie schon gesagt, es kommt darauf an, wer et- 
was kaufen wüL Ihnen gebe ich sie — und billig 
obendrein. Eine davon acht Pfand, Miss, mit der 
Beschriftung” 

„Das ist wirklich preiswert”, sagte ich dankbar. 
„Ich glaube, ich nehme diese hier, die weisse Vase 
mit dem Sockel und der ausgehauenen TafeL Glau- 
ben Sie, Sie könnten die Schrift bis in acht Tagen 
fertig eingraviert haben?” 

Misstrauisch sah er mich an. „Wieso gerade acht 
Tage? Ich lasse mich nicht drängen, darauf können 
Sie Gift nehmen.” 

„ln neun Tagen fahre ich wieder nach Dublin”, 
erwiderte ich begütigend. „Mein Urlaub ist dann zu 
Ende, und ich muss nach Deutschland zurück.” 

Mr. Scanlan schien befriedigt von meiner Erklä- 
rung 'und tippte auf die steinerne Vase. „Gut. Und 
jetzt sagen Sie mir den Text für die Inschrift. Oder, 
vielmehr, schreiben Sie ihn mir auf.” 

Ich öffnete meine Tasche und suchte das Blatt 
Papier hervor, auf dem ich in Druckbuchstaben alles 
notiert hatte. „Es steht ganz genau auf diesem Zettel”, 
sagte ich. 

Er nahm ihn zur Hand, starrte einen Moment dar- 
auf nieder und knurrte: „Ist das vielleicht Deutsch?” 
„Ja”, sagte ich, „es ist Deutsch. Geben Säe mir das 
Blatt, ich übersetzte Ihnen den Text: „Für Warren 
Isny, geboren im April 1936 in Deutschland, gestor- 
ben im Juli 1961 am Slea Head, von seiner Schwe- 
ster Catherine.” Ich stockte. „Schreiben Sie es nur 
genauso, wie es hier steht.” 

Er streckte die Hand aus. und ich glaubte, er 
wolle das Blatt Papier wieder an sich nehmen. Doch 
er nahm es nicht; es flatterte za Boden. 

„Jetzt weiss ich, wer Sie sind”, sagte er unvermu- 
tet. während ich mich bückte. Rasch hob ich den 
Kopf, um ihn anzusehen. „Das heisst, ich weiss, wer 
Ihr Bruder war. Er war einer von den vier Burschen, 
die damals während des Sturmes am Slea Head ver- 
unglückten, habe ich recht?” 

Ich nickte überrascht. „Sie haben' also davon ge- 
hört?” 

„Natürlich habe ich davon gehört. Jeder hier weiss 
es. Es war ein höllisches Unwetter. Die jungen Kerie 
hätten nicht losfahren dürfen, besonders nicht mit 
einem Wagen, der nicht in Ordnung war.” 

„Sie haben das nicht richtig verstanden, Mr. 
Scanlan”, sagte ich und schüttelte den Kopf. „Der 
zweite Wagen musste repariert werden — nicht der, 
in dem mein Bruder sass. Und da» rettete den drei 
anderen Studenten das Leben.” 

Er beugte sich vor und klopfte mit einer so ärger« 


liehen Bewegung gegen deu Rand seines Hockers, 
dass Nicholas zu knurren anfmg. „Wenn hier jemand 
etwas falsch gehört hau dann sind Sie es. Miss*, 
sagte er mit -Betonung. „Beide Vehikel waren kaputt, 
jawohl.” 

Einen Augenblick lang dachte ich: Er ist ein eigen- 
sinniger alter Mann, der überdies ganz gern zu trinken 
scheint Es hat keinen Sinn, sich mit ihm berumzn- 
streiteo. Doch irgend etwas an seiner Miene, die Ernst 
und Festigkeit verriet, hinderte mich am Gehen. 

Wer hat Ihnen gesagt, dass an beiden Landrovern 
ein Schaden war?” 

„Mein Sohn.” 


,4hr Sohn . . . Wohnt er denn in Beenoskee?” 
Mr. Scalan blickte auf seine Stiefel, die an der 
Kappe aufgeplatzt waren. „Er wohnte in Beenoskee, 
so ist es.” 


„Und er sah beide Autos in der Reparaturwerk- 
statt? Weshalb fuhr dann der erste Wagen voraus, 
während der zweite zurückblieb?” 

„Ich habe nicht behauptet, das s er sie beide in 
der Werkstatt sah. Einen davon, ja. An dem anderen 
Wagen hat einer der jungen Burschen selbst herum- 
gebastelt; am Abend ehe sie losfuhren.” 

Das mochte nicht weiter wichtig sein. Es konnte 
sich um einen kleinen Defekt gehandelt haben, der 
leicht zu beheben war. Nicht einmal Percy schien 
etwas davon zu wissen; vielleicht erinnerte er sich 
auch ganz einfach nicht mehr daran. Zumindest hal- 
te er es mir gegenüber nicht erwähnt. Aber er batte 
ja überhaupt nur sehr wenig von dem Unfall gespro- 
chen. 


„Kann Ich mit Ihrem Sohn leden?” fragte ich Mr. 
Scanlan. 


Er lachte grimmig. „Da müssen Sie schon nach 
Amerika fahren. Miss. Er ist ansgewandert, vor ei- 
ner ganzen Reihe von Jahren. Warten Sie, es muss 
sogm kurz nach dem Unglück gewesen sein Jemand 
kaufte, ihm das Land ab, das er von meiner Moliy — 
seaner Mutter also — geerbt hatte. Und so besass er 
genug Geld, um nach Amerika zu gehen.” 

Etwas rastete in meinem Kopf ein. 

„Hat wirklich rauer der jungen Männer den Land- 
rover selbst repariert?” fragte ich noch emtnai und 
gab nur Mühe, meine Stimme ruhig idingm za lassen- 
,4a, das bat mein Junge gesagt.” 

„Und ausser Ihrem Sohn bat es niemand beobach- 
tet?” 

„Sie glauben mir wohl noch immer nicht?” Er warf 
mir eine n emp örten Blick zu und zwinkerte wütend 
mit den emmdeten Augen. „Nein, keiner sonst hat 
es gesehen. Es war ja schon dunkeL und der Wagen 
stand draussen vor der Ortschaft." ■ 

„Hat er nur mit Ihnen darüber ges pro chen?” 


(Fortsetzung fojgQ 
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Das Come-Baek des Meir Halevy 

Der ehemalig» Chef von „Somerfin” fühlt sieh rehabiliert 




‘ •'■ : / Die Ferasehzuschauer erlebten 
^■ >-_ t " feser Tage in eher Nachrich- 
. mseudung ein Auftreten des 
• s- , 'lemaligen Süxnerfin-Generaldi- 
r .. : 'iktona Meir Halevy, der mit 
’ l'wner Scbsdenersatzforderang ge- 
:i* u . cu die Behörden durch drin gen 
:: " ':';■ .‘‘onnte und sich somit auch als 
‘■n J. leschfiftsmann voll rehabilitiert 
'.• i j.” ‘ehL Uebrigens war es auch 
? .., r 'ialevy, durch dessen Vermitt 
-■? . -. V/iB* jetzt eines d. beiden Schif- 
's. die" er semeraeit als Passa- 
... -’4er-Auto-Fähren für „Somer- 
_ ._ 'n” bauen liess. ins- Ansland 

.. . 7 ' : a - iauft werden konnte.' Jahre- 
‘J’ .ug ankerten - die „Dan” und 
,'j '•■« ^JüT als Staataeigeatutn 
>31 Haifaer Wellen brecber, oh- 


Voo ALICE SCHWARZ 


gebrauchen. Grosse intematio> 
nale Zdtnngcan and Zdtsdiriften 
lobten das Unterfangen; wenn 
ich sicht irre, berichtete sogar 
der ^segeT seinerzeit darüber. 

Als ffie Gesellschaft „Somer- 
fin“ in Zahlungsschwierigkeiten 
geriet und fiberall so grosse 
Schulden hatte, dass buchstäb- 
lich in fast jedem Hafen die 
PfSpdtmgsbeamten warteten tmd 
sogar wörtlich den „Kuckuck", 
die Pffindangsorkunde, an den 
Mast hefteten, war das Israeli- 
sche Finanzamt nicht bereit, wie 
in vielen anderen Fallen von of- 


£ - B dass ** ^ anSr ^ STe • A k'lfener oder versteckter Insolvenz 


,\r^. R 
*‘i v W- 


t ,rj" ! ^tmer zu finden oder gar erst 
• : j. .^7 ’^nen annehmbaren Preis zu er- 
^"'.elen. 


D, r s. 


Schon dachte mancher, dass 
Sie beiden 


rettend emznsp ringen. Die Schif- 
fe gingen an die Regierungsge- 
sellschaft JKawim" über. Da 
. das Passagier geschäft ständig 
S<*iffe als ewiges, ßaefchess, wollte ZIM auch nicht 
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4 ^ntanal ^ die geschäftliche deQ 0^^ Betrieb auf eige- 
, . - ‘ *' ’ -nffbigkeit gewisser Kreise im M Gefaiir übernehmen. Es wur- 
afen rasten und rosten wür-j^ ^ a - geoe Xochter-Gesell- 

\um rB -J n * Wobei ' sie auch 11001 Schaft namens ^IM Kawej No- 
M: 1 \ EfisCebliche Summen an Unterhalts-' 


ne nicht unbedeutende ^Schluss-) 
Rollo spielte. 


Flagge* gelten. Wie immer sich 
die Tonristürindüstrie nach dem 
Jom-Kippur-Krieg entwickelt ha- 
ben mag. so bleibt eines klar: 
ein Schiff ist schneller zu ha- 


■ m ... , ben als ein Hotel, das erst ge- 

Andere Plaene Halevys bam werden 

Schon Jahre vorher, als er eines Rückganges im Fretn- 
zwar nicht mehr Besitzer der, denverkehr — auch immer noch 
Passagierschiffe, wohl aber noch t leichter zu verkaufen als ein in 
— oder wieder Geschäftsmann, der Erde fest verankerter Be- 


CHALUZIUT 1975: 


Pazi’el - Dorf in der Jordansenke 


Es kt aus der Mode ge- Auf der eine® Seite hegen die 
kommen von Chaluzfut zum Jordan abfallenden Teras- 
in Israel zu sprechen, von dem sen. die oft durch von Stuiz- 
Pioniergeist. der der Besiedlung. wasser ausgewaschene Schiuch- 
des Landes einmal den Auf- 


Qetzt m Tel Aviv) war. ent- 
wickelte Meir Halevy interessan- 
te Pläne, die mit Passagieren 
und der See tan hatten. Damals 
unterbreitete Meir Halevy dem 
Verkehrsministerium ein Pro- 
jekt. wonach zwei schwimmen- 
de Hotels, eines m Ejlat und ei- 
nes jn Scbann-El-Scbejcb, er- 


tonklotz^. Den Krieg konnte in 
der Regierung allerdings damals 
niemand vorausahnen; dass es 
aber im Fremdenverkehr sein 
„auf und nieder” gibt, hatte man 
wohl wissen sollen. Wie dem 
auch sei. das Projekt bat sieb 
nicht realisieren lassen, (ln 


trieb gegeben hat Wer erämert 
. _ „ .sich noch an Parolen, wie die 

mra, md jLrefcmj dcr Arbd!\ m. 

t ec der junge Siedler überall 
hin gehen und keine Arbeit ab- 
teimen? Für jeden Israeli ist 
<es eine angenehme Überra- 
schung, ron einem Siedluags- 
| projekt zu hören, in dem sieb 
Gruppen junger Familien zu- 
sammenflnden, die eine Neuge- 
staltung ihres - Lebens, geistig, 
beruflich, gesellschaftlich in den 
fernen, heissen und scheinbar 
vegetationslosen Niederungen 
der Jordanebene suchen, irgend- 
wo zwischen Bst Sche'an und 
Jericho. 
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'^^SCJisten pro Monat verschlangen 
. ' Platz Wegnahmen. Sdiliess- 

t mT ;4 schaltete sich Halevy mit] 
^■^i-TcEEneUem Segen in die Ver- 
janfsbemühungeo ein. Ihm ist 
gelungen, die „Nflf 5 ßir 
rr • ?• _?c - Mio. DtAaör nach Griechen- 
' r_ ' ■” ;• 1*: ^jnd zu verkaufen, wohin eie .be- 
" T ^ C . -sis am Wochenende absegelte, 
rr r^udi die ,ßau" will Halevy 
" : 'ts± «zuschlagen versuchen, nacht- 

• r *" ' r ■? fim er für die erstgenannte 

. ;‘f ........ . r aiwatf ifm vom FiDSDZmiDffife- 

i Um eine Komission in der 

• sf ^Äpektablen Höhe von einer 
r* K. .: r. l r ,».aH>en MüHon Dollar erhielt. 

■ ic :r -iZ Dafür, dass ihm zu Unrecht 

*-■- • :me drei Schiffe „Dan”. .Nflf i 

md der Tank«- „Oron” wegen 
^firnnmiim vorübergehender Zahlung^- 
-■ .. .j iwierigkeiten” seinerzeit tm 
. , lahmen eines. Korikursverfalrreiis 

• bgenammen würdeia'/ Bringt er 

' '"jon gfeichfaDs eoe orHecklftäie 
' ' : i ;: "emme als Entschädigung. Die- 

e soll als eine Art Schmer- 

• - ’ * ■' -ensgeld das erlittene Unrecht 

rrruod <ßo tmbezvwifelbare Ge- 
: 7;: 7“ WhäftscbäÄgtmg wiedergntma- 
.- ■ r--.rr srrj.*™- 

- Es dürfte «n Präzedenzfall 

ein. dass ein Unternehmer auf 
Geser Weise von der Bffenfü- 
hen Hand für zugefügte Mise- 
en entschädigt wird. Sollte das 
; .“4.“^löspid Schule machdn, so 
_ . v v-vird sich, die Behörde jedenfalls 
‘ . vjn Zukunft hüten müssen, aB- 

m schnell gegen Geschäftsäente 
'Orzu gehen. Der Fall Somerfin 
. _ Societe Merkantile Financierr) 
‘ ,r '» r nrde imrperhm seinerzeit vor 
: •■r iem Haifaer Bez irk s geri cht, -.in 
«einer Eigenschaft als Seegeridrt, 
... ; i: unter grossem Aufsehen be- und 
- ' verhandelt- Jetzt hat aber die 

. . . ^ Ibergeordnete &tsJanz anerkannt, 

' 7 . ‘ lass Meir Halevy mehr Entge- 

... : genkommen gebührte. 

' -? Da die Regierung für die Bau- 

“ 7^ kosten, seiner - Schiffe seinerzeit 


. m ’Tts *» v-fTf 

49» #i*gv*sa>.ve ** » 



- ten Seefahrzeuge geltend 
machen. 

t--> Erfindetiselier 

c - Unternehmer 

Wie immer dem auch sei ~ 
klar ist, dass es Mär Halevy 
” ~ ■' me an Unternehmtnig^eist und 

. ’■ -;"7.; den dazugehörigen EinRlteu ge- 

? fehlt hat. So konnte -er, als er 
- ^7, r seinerzeit ins damals' fJorieren- 
de Geschäft der Passagierschiff- 


^ , t -rl fahrt emrti^dtip*dTOBm^fc 

tjg.r " ^ Passagier- .tmd-AutoÖhren 

-*C~ p ^ . und. JfiF (nr^rfinglidti Jßilü" 


tmd . ^ emf erm" ~ 

Furrare machöl. Antoführen wa- 
ren praktisch ^Neuland auf See 5 *, 
um eine gewagte Metapher m 


fei*»* «rt* 
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WOHIN GEHT WÄW ? 




WOHIN SIE auch' 
gehen, verf a n ge n Sie iBwni& 
TEKA KAFFEE: Er *t 
dar Beste. 


rin»" (23M Passenger Lines) ge- 
gründet, dami t die „Passagier- 
verlnste";sidi nicht nachträglich 
»nf die Gesamtbilanz der Natio- 
nalreederei aaswirken. 

Auch das half nicht viel, nach 
Darstellung -der Tochterfirma 
und Ihres Direktors Kapitän 
Nimrod Eschel nicht zuletzt we- 
gen der viel zu hohen Pacht, 
die Kawim, also die Regierung, 
der JSM-Töchter” - abnahm. 
Die finanzielle Schlagseite wur- 
de untragbar, auch wegen des 
allgemeinen Rückganges der 
Passagierschiffahrt. Obwohl noch 
im Oktober 1973 Abkommen 
mit mehreren grossen Reiseagen- 
turen in Holland, der Schweiz 
tmd-: Westdeutschland für den 
Sommer 1974 getroffen wurden, 
W*lrt» das ZIM-Direktorium 
die . AisÖSeung .von^ZXM’ Fas- 
eeager Lines”- per LI. 1974 and 
somit & Liquidierung der _ is- 
raelischen Passagierechiffabrt 
Den Rosebfiros zahlte man- Ab- 
findungen. Damit .war ein Ka- 
pitel der israelischen Seefahrt 
zu Ende, in der Meir Halevy ei- 


Scbann E 1 Scbejcb sollten in em 
richtet werden sollten. Zwei ! Zweibett-Schiff mit 105 Kabi- 
^Tug boote”, wie sie zJB. nn ; nen etwa IL 3^ Mio investiert 
Kanal La Manche verkehren.; werden, nicht viel auch nach da-! 

j maligen Begriffen. Das schwim-i Bevor wir uns auf den Weg 
inende Hotel in Ejlat hätte CLj machen, wälzen wir neuere tmd 
! 3.9 Mio. gekostet. Bei 70 bis 71 1 alte Schmöker, nm mehr über 
j Prozent Belegung hätten diel das Gebiet, über das Gbor zu 
.‘Schiffe einen Profit abgeworfen. ; erfahren, die tiefe terassenför- 
!Die Preise für Uebernachtungen | mig abfallende Niederung oder 
sollten volkstümlich sein.) Das! Depression, durch die sich der 
Verkehrsministerium genehmigte] Jordan schlangelt. Io einer alten 
damals Halevys Pläne, erklärte 
aber, dass es sich nicht an einer 



Meir Halevy 


sollten zwischen den beiden 
Häfen die Verbindung aufheh 
men. Das Projekt war von Fach- 
leuten ausgearbeitet worden. Es 
zog in Betracht; Hasv die damali- 
ge Zahl der Ton risteu -lieber - 
n achtem gen in Israel sechs Mil- 
lionen pro Jahr ausmachte, wobei 
auf jeden Touristen ein Durch- 
echnittsauf enthalt von 15. Tagen 
kam. Im Januar 1970 hattet) et- 
wa 20.000 Touristen Eijlat be- 
sucht, was damals eine Steige- 
rung von 22 Prozent gegenüber 
dem Vorjahr bedeutete. Die 
Schiffe in Ejlat und Scharm El- 
Schejch sollten „Har Sinai F 
und „Har Sinai H* heissen und 
als Fahrzeuge unter israelischer 


Beschreibung heisst es, dass die 
„Tieöage des Flusses eine Be- 


Bürgschaft für die Investitions-. Wässerung des Gbor ansscbliesst. 
kosten beteiligen wurde. eine wüstenähnlicbe, reit- 

i bahnähnliche kahle Steppe mit 
Noch viele andere Pläne hat ' dürren Dornensträuchern”. Selbst 
Meir Halevy ausgeheckt, dessen! Alfred Bonne findet sich da- 
steiler Aufstieg im Gesch&ftsle-i mit ah; „Südlich von Bet Sche’an 
ben durch die Somerfin- Affäre! das JordantaL das sich 

gestört, aber keineswegs für! terassenförmig bis zum Niveau 
immer unterbrochen wurde. Esj des Flusses senkt, unfruchtbar 
ist anzunehmen, dass er seine u °d bietet erst bei Jericho wie- 
Ankündigung verwirklicht und! der den Anblick eines grossen 
jetzt neuerlich, nach seiner „of-| Gartens”. 
frzteDen Rehabilitierung”. in' Bald nach Bet Sche'an zer- 
grösserem Ausmass in der Wirt-:»« 3 die Strassenschüder die Ab- 


schaft aktiv wird. 


zweigungen an, die zu den Kib- 
buzim in dem Tal mit dem 
gleichen Namen führen, die das 
Gebiet in den FrühUngsmona- 
ten in fruchtbares Gruen ver- 
wandelt. Tirol Zwi wurde, im 
Jahre 1937 als Vorposten gfci 


Die Pionierin des Minirocks 
will jetzt auch männliche Waden 
freilegeu. Die englische Mode- 
schöpferin Mary Quant hat Plu-j gründet and war bis 1948,7 aber 
derbosen Speziell für Herren ent-j auch, noch später vielen feiod- 
worfen. Die Neuheit ist freilich j liehen Angriffen von der an- 
erst komplett, wenn eine tränen-] deren Seite des Jordan ausge- 


sichere Mascara und eine dezent 
getönte Auflage für die Uppen 
des Trägers mitgeliefert werden. 


RADIO und FERNSEHEN 




MONTAG, 14.7A975 
- Nachrichten: jede Stunde 
Programm As 

-8.10 und. 9.05 Morgenkou- 
zert — Paid Bejj-Haim: .Aus 
feraeJ^ Crieg: Klavierkonzert in 
a-MoB; Samt-Saeus: CeDokon- 
zert in a-Molt Schumann: Drit- 
te .Rheinische’ Symphonie; 10.05 
Eine Stunde mit dem Geiger 
Josef Suk; 11)00 Volkstfimli- 
cbes Hönäisch; 11.15 Programm 
für Schüler in den Ferien; 11.45 
Englisch für Erwachsene; - 12.05 
Buchbesprechung; 12.10 „Ler- 
nm durch Radio” — Einfühnmg 
io, dw Staatswiseenschaften; 
1235 Maria. Callas und .Giusep- 
pe di Stefano ringen; 13.05 Mrt- 
tagskonzeit — leichte klassische 
Musik; 13.55 Vorschau auf das 
musikalische Programm (Idith 
Zwi); 14.10 Für Mutter und 
Kind; 15.05 Welt der Wissen- 
schaft; 1530 Aus den Sprüchen 
der Väter; (Dr. Jeschajahu Lei- 
bowitz); 1530 Wöchentliche Zu- 
sairimensetznng'der täglichen 
MischDa-Abschnätte; 16.10 und 
37;10 „Aus tniÄren Konzertsä- 
len” — das Jugendorchester von. 
Rheinland-Pfalz (TwibaDdanf- 
Uifl’hTr teTi eines; Koirierts -im Je- 

fesaleiMr -Tbeatta, um 22, Ju- 
nä 1975) Dirigent Bruno Weil 
-tt ‘ Mendelssohn, • Hummel, 
Haydn, Theo BtaodmBZtar; J7.40 
Mroaahsches Rätsel (Wrcderbo- 

laagH 18.05 ^Läöen, Noten voi 

Sterne” — Wochenmagazm für 
Kirnst ünd FSbu; 1835 Für den 
Landwirt; 19.50 Rezitation aus 
der Bibel; 20.05 Erzähhn^ eä- 
tKS Alrtastficfc — aos dem 
Räbbmätsgeridtt; 2035 J?Bnf 
yop ?aeotf* . — - Freie Ansprache 
mit Ester Müoc r Wanm ist es 
günstig ä cineai VeribehzsiB^ül 


verwickelt zu sein, wenn man 12.40 Programm mit Uri Dwir; 


Militär-Chauffeur ist”? 21.05 Ei- 
ne Minute Hdnäisch; 21.06 Re- 
zital — Seew Steinberg (Viola), 
Mira Sakai (Alt), Idith Zwi 
(Klavier). ■— Josef Tal: Duo 


12.55 „Mflitäipost 1005" (Zippi 
Gon): 13.05 ^Das waren die 
Lieder von einst” (Wiederho- 
lung): 13.55 Mitteilungen für 
Soldaten; 14.05 und 15.05 Zur 


für Viola und Klavier; Brahms: r Mittagszeit (mit Ehud Graf); 
Zwei Lieder für Altstimme, Vkvl 16.05 Die Mannschaft beanf- 
la-Obligato und KJavien Men-.wortet Fragen von Soldaten in 
delssohn: Sonate für Viola urri • entfernten Stellungen; 1830 
Klavier; 22.05 „Radiodrama” — i J5as macht mich uervoes”: 
^Em Tier am ECmmeT von Ada j 19.05 „Arbeiterrat im Hafen 
Amichal; 23.05 Musik zum Ta-j Aschdod” (Prof. Sehe wach Weiss) 
gesende; 00.10 Em kurzes Ge*! 19.50 Vortrag von Jizchak Uw- 
dicht. j oi: „Meine Eindrücke der nicht- 

Prograuuo B: süssen Bonbonmere Schweiz”; 

6.10 Morgengymnastik: 620 21.05 Radiobühne; 22.05 Pro- 
Musikalische Uhr; 6.59 Eine Mi- gramm von Micha Lewinaohn: 
nute Hebräisch; 735 Gesänge ; ' 23.05 ..Propaganda”. 

7.55 „Grünes Licht”; 8.10 Mor-j In der Nacht zwischen den 
groprogramm; 10.05 Für die Nachrichtensendungen leichte 
Hausfrau; 12.05 Im Arbeite- Musik. Lieder, Chansons. 


rhythmus: 1230 „Ein Lächeln 
tmd rin Lied”; 13.05 Chansons 
nnd Neuigkeiten: 14.30 „Dir 
und mir”; 15.05 und 16.05 ..Hier 
Ehud Manor”; 15.55 Juden und 


Scbnlfernsehprogramm 
in den Ferien 

16.00 Film für die Kleinen; 
16.15 Englisch; „Fun for yoa”; 
16.35 „Die Scbriftrollen vom 


Judentum; 17.10 „Der gliMc- [Toten Meer”, wie sie gefunden 


Edle Gewinner” — Preisrätsel - 
raten (per Telefon) 18.05 Chaan- 
sous rund um die Welt: 18.40 
Täglicher Sportbericht. 2I.052ine 
Miaute Bebrüjsch: 21.06 -Pop 


setzt. Nur durch diesen Punkt, 
und die später gegründeten Sied- 
lungen, Klar Ruppin (1938) and 
Sde Elijahu (1939) konnte der 
Vormarsch der arabischen Ar- 
meen in das Emek Jezre’el nnd 
nach Haifa aufgehalten wer- 
den. Da m> führt die Szrassr 
durch sicppc n äh n l i ches Gebiet, 
das einige Kilometer breit ist. 


ten durchbrochen werden, im 
Westen das Hochland, auf dem 
die Ortschaften des Scbomron 
liegen. Das 'Gbor, die Niede- 


misch-byzamhinischen Periode 
soll es Palmengärten gegeben 
haben, die bewiesen, dass hier 
eine landwirtschaftliche Besied- 
lung möglich ist. Und dass die 
Steppe durch menschliche Ver- 
nachlässigung entstanden sei. 
Der Name ist in Cbirbet Fas- 


rang, die wir durchfahren, ge-jsa’ii erhoben, wo man Reste 

von Bauten, einer römischen 
Wasserleitung und römische 
Meilensteine gefunden hat. 

Die Wasserpesellscb.-ifi Meko- 
rot, die hier auch als Bauherr 
auftritt, hat in der Ebene ei- 
ne erfolgreiche Bohrung durch- 
gefuhn. Der Bau des ersten 
Dorfes hat vier Jahre gedauert. 
Die Verzögerung ist nicht nur 


hört zu den regen ärmsten Ge- 
bieten des Landes. Das Was- 
ser, das bei Jericho in Quel- 
len und Brunsen heranstritt und 
die Oasen bewässert, ist das 
durch unterirdische Ströme flies- 
sende Regenwasser, das in den 
Bergen Jehudas gesammelt wird, 
und das tausend Meier tiefer 
an die Oberfläche kommt. Wir 


passieren einige Nachalsiedlun- j (j urc b die politischen Ereignisse 

bedingt, sondern wegen der Ent- 


gea, die zeigen, dass hier Mög- 
lichkeiten einer landwirtschaftli- 
chen Bebauung bestehen. Na- 
chal Argaman und Nachal Mas- 

SU’fr 

Auf einer Anhöbe, gut von 
der Strasse sichtbar, steht in 
einem Hain em hohes, aus Me- 
tall gesessenes Ermnerungsmal, 
denen ge widmet, die bei der 
Verteidigung der Bik’a, des Jor- 
dantals. ihr junges Leben las- 
sen mussten. An dem Platz vor- 
bei kommen wir zu dem pro- 
visorischen Siedlungsplatz der 
drei geplanten Dörfer, die ihre 
Felder an der Strasse haben. 
Bis vor einige Wochen haben 
hier die Familien gewohnt, die 
den Kern des Dorfes Pazi'el 


Scheidung über den Wohnplatz 
der logischerweise auf den 
Hügeln sein sollte, wo. wenn 
: Dicht grade ein böser Sand- 
sturm aus dem Osten bläst, 
ein erfrischender, kühler Wind 
wehL In den Zentralen, wo man 
die klimatischen Bedingungen 
d--: Gbor scheinbar nicht so 
gut kennt, beschloss man. zwei 
der Siedlungen in der Ebene, 
250 Meter unter dem Meeres- 
spiegel. zu errichten, um den 
Bauern die vier täglichen Fahr- 
ten in die Felder zu ersparen, 
denn das Klima verlangt, min- 
destens in den Sommermonaten 
die Einlegung einer Arbeitspau- 
se m den Mittagsstunden. 


bilden, und die jetzt ihre festen] 

Häuser bezogen haben. Die _As-, p ür ^ Häuser des zwei- 
bestfaäuser. die jetzt der oäcb-, ten Dorfes werden die ersten 


slen Gruppe als Übergangsbe- 
hausung dienen, sind m zwei 
Wohneinheiten geteilt, wobei der 
Vorraum als Küche dient. Die 
jungen Familien haben fast alle 
ein kleines Kind. Vorläufig will 
man keine älteren Kinder auf- 
nebmea, da die Frage der Schu- 
le, die für das Gebiet gemein- 
sam geschaffen werden soll, 
noch ungelöst ist. 

Den Namen Pazi'el leitet man 
auf den Ort Pecatis zurück, den 
Platz, den Herodes errichtete 
und ihn, zu Ehren seines jünge- 
ren Bruders. Pariei, nannte. Er 
vererbt ihn semer Schwester 
Schulamit. die ihn an livia, 
die Frau des Augustus. ver- 
schenkt. Die Stadt soll unge- 
fähr 20 Kilometer nördlich von 


Grundmauern gegossen, es liegt 
ungefähr zehn Kilometer ent- 
fernt. m der Nähe der Nacb- 
alsiedlung Gilgal. Es soll den 
Namen Nativ HaGedud bekom- 
men. der Weg der Legion, nach 
der Gruppe, die im Jahre 1918 
als Teil der Royal Füsiliers ei- 
nen Jordanübergang eroberte, 
dann aber schrecklich unter 
der Malaria zn leiden batte, die 
ihre Brisarde dezimierte. 

Die Häuser sind in Vierer- 
Gruppen aufges teilt. Man kann 
über die innere Einteilung, die 
die Küche mit dem .Salon' ver- 
bindet- verschiedener Ansicht 
sein. Es wird den jungen Fa- 
milien überlassen bleiben, wie 
sie sich einordnen werden. Je- 
de Wohnung ist mit einer Kli- 
man! age ausgerüstet Noch wird 
den Überlandleitungen ge- 


Jericho gestanden haben, unge- 
fähr dort, wo wir uns befin-J an 

den. Sie wird durch ihre Früch-ibaat <*d wrlatrfig sorgen Ge- 

te betamt. Noch m der rö-i^.or«, «r fatal I» 

; der -Zentrale befinden sich 

nnnßinnnnrwuvnr mmm r m ‘ 1 j die Büros, ein Kulturhaus, der 

Supermarkt. Die relativ kleine 


KINOPROGRAMM 


TEL-AVIV: 


ALLENBY: The Front Page 
BEN JEHUDA: The Towering 
Inferno 

CHEN: Rohm H ood 
CINEMA ONE: Bandoleros 
CENEMA TWO: Dariing 
CINERAMA: Snooker 
DEJCEL: .Alice Ooesnt Live 
Here Any More 
DRIVE-1N: 8.00 The Thief cd 
Baghdad: 10.15 Brigbt Victory 
ESTHER: Jebije tow... 
Salomoniko 

GAT: Ape and Super-Ape 
GORDON: Edith Piaf 
HOD: Diamrads 
LIMOR: Peeping into Bord 
Rooms 

MAXIM: Les Bidasses s*en vom 
«n Guerre 


| MOGRAB1: Pewr sot to ville 
j ORLY: The Apprenticeship 


wurden: T7.00 Jvrit be-Siman 
Tow”. zehnte Stunde: „Stimmen i 
in der Nacht". 

Fernsehprogramm: 

__ r( 1730 Naturfilm; 18.00 Das! 01 Dnddy Kravitz 

nnd ähnliches; 22.05, 23.05 und . singende Boot: „Beroch in Ei- 1 OPHIR; The Spiral Staircase 
00.70 „Spiele in der Nacht”, .lat”: 1830 bds 20.00 Programm j PARIS: Zandy’s Bnde 
Sender H: juud Nachrichten in arabischer ; P££R: The Gambier 

19.00 und 20.00 Nachrichren; I Sprache; 2 0M „Netz des Le- i ROYAL; The Hirelae 


19.02 tmd 20.05 Vermiscfate No- 
ten. • 

MtütRrseoder 
Nachrichten: jede Stunde 
€,05 MorgenpiOgramm; 8.05, 
17.05 tmd 23.40 Nachriehteu- 
jouroale. 9T)5 Wonschpro- 
gramm; 10.05 und 11-05 „Welch 
schöner 1^; 12.05 Stern mit 
drei Zacken (Tetmessy Aras 
RwO; 12.15 Heere der Wdt;, 


bens”; ^Die lebende Savanna”, \ STUDiO: The Tamariud Seed 
das Savanoagebfet h, Ostafri- j TCHELET: Wha* ap. Tiger Lüy 
ka; 20.30 .Jrfabat”; 21.00 Mei- rGL AVIV; The FOOT Muske- 
lensteine” — Menschen und? ««$ 

Landscbatten im Lande, dritte 
Folge „Der Hennon”: 21.40 


„Teach io toudT — hoDandi- 

sefaes Unterhaltongsprogramm; 

22B0 „Camxm": JÜp-off" (Der 
Raub); 2230 Tagesabschnitt 
Nacfatdttefc 


ZAFON: Scenes from a Maraage 
kA MAt GaW-- 


KINO LILLY: 7.00 a. 938 Ohr 
OLlVdR (3 Oscar) 4.00 Ute 
IJtete Jatew“, 


JERUSALEM 


ARNON: Snow White and tbe 
7 Dwarfs 

CHEN: UH be all Right. 

Salomoniko. pari II 
EDEN: Diamond* 

EDISON: A Girl Named 
Jroo Phoenix 

HABIRAÖ: The Taking of 
Pelham one two three 
JERUSALEM: Butcb Cassidy 
and tbe Sundance Kid 
MITCHELL: Snooker 
ORGrL: The Front Page 
ORION: Lost Command 
ORNA: Confessions of a 
Window CSeaner 
RON: Jeremy 

SEM AD AR: WR : The Mysterie 
Of the Organism 


HAIFA 


AMPHITHEATRE: Le* Bid» 
ses s’en vonl en Guerre 
ARMON: Tom Sawyer 
ATZMON: Fear Over the City 
CHEN: Snow White and the 
7 Dwarfs 

MJRON: The Carrsstng Fist 
MORIAH: Breakout 
ORAH: ItTl be all Right, ' 
Salomoniko, pan Ü 
ORDAN: No-oneb San 
ORION: 7 M ordere tx die 
Scotland Yard 
ORLY: Chinatown 
PEER: Snooker 
ION: Dianxrads 
SHAVXT: Tbc Towering 

fefalM 


Zahl der Siedler und die weit- 
gebreiteten Anlagen fördern be- 
stimm; nicht die gesellschaftli- 
che und kulturelle Aktivität, 
man hofft auf .Zuwachs und 
den Bau neuer WohnvierteL Es 
wäre zu bedauern, wenn die 
Begeisterung und der Wille, mit 
dem die jungen Gruppen an- 
fangen, von den Planern ent- 
täuscht werden. Das zweite Dorf 
wird weh entfernt liegen, tmd 
idas dritte, dessen Gruppe ein 
iJahr später m das Lager ziehen 
i soll, soll in den Bergen an- 
gesiedeh werden, an einer Stel- 
le. die noch njebt festgeiegt 
|isr. 

j Alle Dienste, vom Kinder- 
j garten bis zur kulturellen Ver- 
anstaltung, verteuern sich bei 
kleinen Gruppen. Für das gesell- 
schaftliche Leben gibt es ein 
Optimum. Ein Dorf darf nicht 
Zu klein sein, aber auch nicht 
jzo gross. Die Jungbaucrn wer- 
den von einem Agronom bera- 
ten. Sie hoffen, mit ihrem 
Frübgemüse günstige Preise auf 
dem Markt zu erzielen. Spater 
sollen Geflügelwirtschaft und 
Weinbau folgen. 

Wh* wollen hoffen, dass ihre 
Begeisterung, ihr Arbeitsei- 
fer. ihr Wille dnd ihr Elan 
nicht durch bürokratische 
Schwierigkeiten frustriert wer- 
den. Die jungen Menschen ha- 
ben bewusst diesen Lebensweg 
für sich und ihre Familien ge- 
1 wählt, um sich eine persönlich 
befriedigende Zukunft zu schaf- 
fen-, 

B. W. Goldstehi 
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OHNE TERMINE UND OHNE DIKTATE 


Die Hafenarbeiter von Aschdod 
entschuldigten sich beim Minister 


Hafenar- 


Bei Staatsgrnnduag hatte der 
damalige Sekretär der „Mlnhelet 
baanP Seew Scheret (der späte- 
re Wohnbanminlster) nach einer 
Sitzung dieser Leitung geschrie- 
ben: .Jetzt geben die Uhren im 
Nahen Osten anders. Wir haben 
sie nach der Zeit von Jerusalem 
gestellt.” An diese Ausführungen 
müssen wir uns gerade in un- 
serer Zeit erinnern, da man uns 
mit allen möglichen ägyptischen 
Uhren und Terminen bedrängen 
wilL Am 23. Juli will der ägyp- 
tische Staatschef Sudat anläss- 
lich des Revolutionstages eine 
Rede halten und -.muss” über 
Erfolge berichten, am 24. Juli 
läuft das Mandat der UN-Trup 
pc ab. 

Mit dem Hinweis auf diese 
Daten wollte man Israel ein- 
schuchtern und zu schnellen Ver- 
zichtes veranlassen. Anscheinend 
hat Jtzchak Rabin dem ameri- 
kanischen Außenminister Eissin- 
ger klar gemacht, dass die Rück 
sich» auf diese Termine Israel 
nicht beeinflussen kann. Die 
Aegypter haben auch nicht auf 
israelische Daten Rücksicht ge- 
nommen und haben sich den Jom 
Kippur (6. Oktober 1973) zum 
Uebezfall anf Israel ausgesucht 
— dies haben wir ihnen trotz 
aller Friedensreden nicht ver- 
gessen. Was kann also uns ver- 
anlassen. auf 'Termine der Ägyp- 
ter” zu achten? Noch sind wir 
nicht so weit unterlegen, dass 
wir uns nach dem Termindiktat 
ans Kairo richten müssen. 

Ministerpräsident J. Rabin hat 
bei seiner Rückkehr ans Deutsch- 
land erklärt, dass die Verhand- 
lungen über ein interimsabkom- 
men vielleicht noch Wochen oder 
Monate dauern können. Zugleich 
haben sich aus den Worten Ra-; 
bins und Kissingers Unklarhei-j 
ten ergeben. Soweit bekannt, hat - 1 
te sick der Botschafter Dinifzj 
nach seinem vorigen kurzen Auf- 
enthalt mit einer genauen Rück- 
zugsbarte nach Washington be- 
geben, jetzt erwartet Washing- 
ton wieder Dinitz mit einer 
Grenzkartc. Soll das heissen, dass 
Israel sich noch weiter zurück - 1 
ziehen soll and dass erneute Ver- 
zichte von ms verlangt werden? 
Ministe rpräsident Rabin hatte in 
einem seiner Interviews erklärt, 
dass wir bis heute von Aegyp- 
ten nur Worte, aber keine kla- 
ren Angaben gehört haben. Lie- 
gen jetzt klare Angaben vor? 
Und was wird von den Aegyp- 
lern verlangt? Ist der Ägypti- 
sche Außenminister Fabmi tan 
Recht, der immer wieder betont, 
dass rieh die Haltung Aegyptens 
seit Mmz nicht geändert hat? 

Offen geblieben Sind anschei- 
nend auch die amerikanischen 
Verpflichtungen, die mit dem Xn- 
te rin r sab konunen verbunden sind. 
Israel stellt zwei Forderungen : 
Die USA müssen eich deutlich 
über die HiKe äussera, die sie 
Israel z« kommen lassen wollen 
und ausserdem müssen sie Israel 
für den Verlust der Erdölanla- 
gen von Abo Rodes entschädi- 
gen. Rabin bat in einem Inter- 
view ktesesteUt, dass ohne ci- 
B e solche Entschädigung «n Ab- 
kommen zwecks Aufgabe Abu 
Kodes nicht in Frage kommt 


Abkommen einen Preis zahlen. I 
der in die Milliarden geht, doch 
Präsident Ford weiss wahrschein- 
lich gar nicht, ob er diese Ver 
pflichtung übernehmen kann. — 
Das amerikanische Parlament 
wird wahrscheinlich die gefor- 
derten Summen leichter bewilli- 
gen, wenn die Administration 
sie empfehlen wird. Aber der 
Kongress hat in Krisenzeiten der 
Administration schon Ueberra- 
schlingen bereitet, und hier se- 
hen wir, dass das Schicksal des 
Ihterimsabkommens anefa von 
Amerika und seiner Innenpolitik 
ab bängt. 

Nach einer Version sollen die 
Wamstataionen auf den Sinai- 
Pässen mit Amerikanern be- 
mannt werden. Bisher waren wir 
stolz darauf, dass wir keine ame- 
rikanische Hüfe an Soldaten 
oder Techniker in Anspruch neh- 
men mussten. Auch in den USA 
besteht keine Neigung, skh per- 
sonell in den Nahostkonflikt in 
irgend einer Form einznmi- 
schen. Soll dieses Prinzip ge- 
ändert werden, weil Sadat 
Schwierigkeiten macht? Es wäre 
mehr als bedauerlich, wenn diese 
Aenderong e intreten würde. 


Die Vertreter der 
beiter von Aschdod entschul- 
digten sich bei V ert ehrsminister | 
Jaakobi für die Bestreitung des* doch 
Hafenbetriebs in der vergange- 
nen Woche. 

Zugleich mit dieser Entschul- 
digung brachten sie die Bitte 
vor, dass der Verkehrsimnister 
die Einstellung der Nachprü- 
fungen verfügen wolle. Der Mi- 
nister antwortete jedoch, dass 
eine solche Verfügung; nicht in 
seinen Händen liese. sondern 
nur von den polizeilichen oder 
gerichtlichen Ermittl ungsorga- 
nen getroffen werden kann. 

Nicht einm al die Regierung kön- 
ne in diesem Falle eingrelfen. 
j Zugloch tadelte der Minister 
I nochmals das Vorgehen des Be- 
! iriebsratsvorsitzenden Jehoscbna 


Pcrez als schwerwiegenden Ver - 1 mosphäre in den Häfen. Er 
stoss gegen dä* Gesetze. i bedauerte lediglich, dass es noch 
Der Verkehrsminister fand je- 1 nicht früher, zu einer solchen 


anerkennende Worte für 
die wesentliche Verbesserung der 

Arbeiubezjehnngen im Hafen 
von Aschdod, zu der die Ar- 
beiterschaft und die Hafenlei- 
tung in gleicher Weise beige- 
trugea haben. Die Vertreter der 
Hafenarbeiter brachten darauf- 
hin eine Reihe noch ungelöster 
Probleme vor, doch empfahl ih- 
nen der Minister, hierüber zuerst 
• mit der Haferbehörde zu ver- 
handeln. 

Uriei Abrabamowitz. der Ver- 
treter der Berufsverbände in der 
HIsladrutlotung, bezeichnete die 
Entschuldigung der Hafen arbei- 
tet als einen wesentlichen Bei- 
trag zur Beruhigung der At- 
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aus dem Lande 


Hunderte von Kabbalisten 
fahren von Jerusalem nach Sa- 
fed. um den Geburtstag des 
Rabbi Luria 1 ,-Ha-ari") zu 
feiern. In den Synagogen von 
Safed fanden Gebete statt, in 
denen die Teilnehmer den Se-; 
gen Cottes für Frieden und 
ruhige Zeiten erflehten. 


Norden des Landes worden 
grosse Beträge gesammelt, um 
den Anschluss des Ortes an das 
elektrische Stromnetz möglich 
zu machen. Manche Familien 


Kundgebung der Arbeiterschaft 
gekommen war. 

Vor diesem Treffen hotte der 
VeTkehrsmküster die Verbarri- 
kadierung- der Hafentore am 
vergangenen Mittwoch als straf- 
bare Handlung bezeichnet. Ans 
diesem Grunde wurde eine An- 
zeige bei der Polizei erstattet 
und auch der Justizberater der 
Regierung um em Gutachten ge- 
beten. 

LAND BRÜCKE 
EJLAT-ASCHDOD 
WIRD AUSGEBAUT 
Die .iandbrucke’* zwischen 
den Häfen von Ejlat vnd von 
Aschdod wird werter benutzt 
und sogar ausgebaut werden. 
Zn dieser Schlussfolgerung ge- 
langte der Verkehrsarmster. der 
zusammen mit dem ZIM-Di- 


TEUERUNGSZULAGE NACH 
SUSSMANN-EMPFEHLUNGEN 

Der Koorcüsuerangsaassehixss Für Selbständige lauft (fiese 
der Eßstadrnt nahm die Emp-i Frist bis IS. August und für 
fehltmgen der Sussmaan-Kom- ( Gesellschaften bis zum 31. Ao- 
rnfsskm über die Zahlung der gust- 
Tenemngsznlage grundsätzlich) 

an and will diese bereits für) FREISTELLUNG VON 
die Juli-Gehälter In Anwendung j BEITRAGSZAHLUNG 

bringen. ; Eine Reibe von Vergütungen, 

Nach der Überzeugung der i die zusätzlich zum Arbeiisda- 
Histodrut-Mehrheit kann die 'kommen gewährt werden, on- 
vorgeschlageoe Methode, nur i trrliegen aufgrund einer Be- 


70# der Teuerungen durch die 
Zulage zu entschädigen, za ei- 
ner Vermeidung empfindlicherer 
Abzüge und zugleich zu einer 
j Zügelung der InfZationsteudeuz 
< beitragen. Dieser Auffassung 
j schloss sich jedoch die Mapam- 
Fraknon nicht an, während sich j 
die unabhängige Arbeiterbewe- [ 
gtrae der Stimme enthielt 


Schlussfassung des Fuzamaus- 
schusses der Knesset nicht der 
Beitragspflicbt zur NaüCHjalvcr- 
sicberung: Fahrzeoghalrung. Te- 
lefonspesen, Fahrten zum Ar- 
beitsplatz bis zu 200 IL pro 
Monat und Urlaubsgeld bis zu 
800 IL 


NEUE KINDERZULAGEN 
Der Finanzausschuss der Knes- 
set bewilligte für Kinder von 
i Familien mit Soldaten, die ib- 
,ren Militärdienst beendet ha- 


BERJCHTIGUNG der 
STEUERERKLÄRUNG 
MÖGLICH 

Selbständige und Gesellscfaaf- 1 ben, folgende BeOiüfes: 75 LL 

refctorimnsvorsiaendeo David i“ Oclegmbelt. | fflr das dritte Kürf. 100 a 

ihre - Einkommensteuer- Erklarun - 1 füj das vierte und fünfte (Qad, 
gen nochmals zu berichtigen. ’ 125 IL für Jedes wehere Kind. 
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Elasar, dem Z3M -Generaldirek- 
tor Jehuda Rotem, den Direk- 
toren der „Kedem”-Ge5ellschaft 
-und Beamten seines Ministe- 
riums über dieses Anliegen Be- 
ratungen führte. 

Nach diesem Programm sol- 


.. _ . . , ! len im laufenden Jahre etwa 

stellten zu diesem Zweck J nwe - 50 000 t Frachtgüter, die aus 
len als Depot zur Verfügung. dem Feniei) 0sten und aus 
Die Juwelen werden «otan - ;OÄ . tKMka ^ E)]at eint reffen, 
ge deponiert, bis genügend j Qber den Hafcn ^ 

(Bargeld an Spenden eragegan-i ch EDropa und wei- 

Eine grosse Aktion für Blut- j gen isL I terbe fördert werden, 

spenden begann in Haifa. Bür^ 
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NATAD-Dollar stieg wieder an 

An der Börse von Tel Aviv Bank Diskont gewährt für 
verzeiebneten die Aktienkurse | das „Escber-Programm epte 
nach anfänglichen Anstiegen im ■ dreimonatige Dividende von 
; allgemeinen Rückgänge. 1 3.5^ ueno. 


Wc9 alle diese Fragen offen 
sind, bat Rabin anf die Not- 
wendigkeit weiterer langwieriger 
Verhandlungen hinge wiesen, and 
wir können dem mir znstinunen. 
Israels Regierung ist für Eiai- 
gnng, aber Hinweise anf kurz- 
fristige Tennine und Diktate 
sind nach wie vor abzulehnen. 

J.E.P. 


gerxnrister Almogi und Mitglie- 
der der Stadtverwaltung waren 
die ersten Spender. Inzwischen 
wurden weitere Stationen für 
Blutspenden in der unteren Stadt 
und in Newe Schaanan einge- 
richtet. 

Eine Verschärfung der Le- 
bensmittelübenvachung wird in 
Haifa cingeführt. Die Bäk- 
kereien haben ach verpflichten 
müssen, die Backwaren erst am 
Morgen und nicht in der Nacht 
zu liefern, da Backwaren, die 
stundenlang vor den noch -nicht 
geöffneten Lebensmittelgeschäf- 
ten gelegen waren, von Tieren 
verunreinigt worden waren. Eine 
Gruppe von Medtriattudentca, 
hat die Untersuchung von 
Fleisch aus Steakbars übernom- 
men. Die Mitglieder der Grop- 
pen werden feststellen, ob die- 
ses Fleisch geniessbar ist und 
keine Krankheitskeime enthält. 

Li einem Bednineodotf im 


Das Standbild von TOMARKIN — ein Plagiat 

Der Streit mn das Standbild | scheu den beiden Schöpfungen, 
von Jigael TomarUn, welches j so weit man das nach Foto- 
Batastrophe 


Bei den Obligationen stiegen 
die langfristigen Itichl an, wäh- 
rend die kurzfristigen Kurs- 
rückgänge verzeiebneten. Der 
Umsatz erreichte jedoch nur 13 
Millionen IL. 


Der NATAD-Doilarkon stieg 
auf 6.87 IL an. Tn der ’U- 
Uenblumstmse wurden 7.53 B» 
(plus 1 Ag.) für den Dollar 
luud 3.16 IL (an verändert) für 
Idie DM verlangt. 




die Katastrophe der Nazizeit 
und die Wiedererstcbung ver- 
sinnbildlicht und auf dem Mol' 
cbej Jisrael-Platz -in Tel- Aviv 
aufgestellt wurde, flammt wieder 
aut Der Vize-Bürgermeister von 
Tel-AriV, Rechtsanwalt Basok, 
behauptet, dieses Denkmal sei 
keine Originalschöpfung, son 
dem ein Plagiat von einem Teil 
eines Gebäudes anf der kana- 
dischen Weltausstellung „Expo 
67* in Montreal. 

Rechtsanwalt Basok. welcher 
dem Schiedsrichterkollegium in 
Sachen des Denkmals angebört 
hat. behauptet in einem Brief an 
den Bürgermeister von Tel-Aviv. 
Scblomo Lahaf. es bestehe eine 
erstaunliche Ähnlichkeit zwi- 




Heute Urteilsverkündung 

gegen arabische Hebamme , herausstelJen sollte, dass die j Discount: B^^beam 


grafien beurteilen kann. Ent- 
sprechend den Bedingungen der 
Ausschreibung unter den Künst- 
lern war die Rede von einer 
„Schöpfung” und die Richter 
waren der Meinung, es handle 
sich hier um ein Original wrrk 
und nicht um eine Nachahmung 
oder Variation eines bestehen- 
den Kunstwerkes. Wenn also ei- 
ne Identität oder Ähnlichkeit 
zwischen dem Denkmal Toraar- 
kins und dem kanadischen Pa- 
villon auf der „Expo 67" be- 
steht, so liegt ein zweifaches 
Vergeben von ein Plagiat und 
eine Entweihung, welche darin 
besteht, dass eine Gebraocbs- 
schöpfung als Denkmal der Ka- 
tastrophe und der Wiedererste- 
bung aosgegeben wurde. 

Basok schlägt daher vor, ei- 


Ans dem Kurszettel der Tel Aviver Boise 


OBLIGATIONEN 

6% Israel Hectr. .3** J Unfced 
5% De ad 8e» Works bearer $ LUüced 
614% Zlm $ Llnked 
MUve Balte 1965 Index ilOJ 
MUve Dite- 1968 Index U8.7 
anive Kllta 1987 Index 118.9 
6‘.t% Dev. Loen ser 202 bearer 

Dev. Loen ser 3001 bearer 

Dev. Loan ser 162 

Dev. Loan ser 309 

MUve Bttachon 1S69 ser 41 

akuen-markt 
O zar Bitjsschvut onl. sh. res 
L L. D. c. Bankhol d tiv g ord sh. 

Bank Bapoallm ord sh. bearer 
Bank Leumi ord. stock 
General Mbrtg. Sank ord sh. bearer 
Isr. Dev. & Mort«. Bank „B" onL sh 
Hö nnin g Mortg. Bank ord. sh. 

Hassnah Insurance ord. ah. 

Deld: Ord. ah. reg. 

PaL Gold. Stör. & Suppt. XL 10 
Airlca PaL Investments ord- sh. reg. EL io 
Israel Land Development ord. äh. reg. IL U 
Solei Boneh BuUd. Works 10% bearer 
Mehadrln 
Neot Aviv 


_ . . R assco 8% preL ord. sh. reg. 

nen Ausschuss zu eroenneu. ; Ata „O" ord. reg. sh. 

Dubefc 
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American Israel Paper icn* 
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Eigar Investment bearer 
EUem Investment Ltd. bearer 


welcher die Angelegenheit un- 
tersuchen soll und die Einwei- 
hung des Denkmals zu verschie- 
ben, bis diese Kommission ib- 


Ire Erkenntnisse mitteilt. „Wenn i P** Divestment» 

’■ • • • ... -. ! WolXson Clore Maysr Oorp. reg. £L lo 


tte das Interims- ' u nm sie als Araberin ein gc 


die Yerdnigten 


Das Bezirksgericht H ai f a will 
heute das UrteO über die Heb- 
amme Musana Nikolai aus dem 
Dorf Jafla fällejn. 

Die 32 jährige Hebamme 
sieht unter der Anschuldigung, 
wirtschaftliche und politische In- 
formationen über Israel an „Fa- 
tah”-Agenten in London über- 
mittelt zu haben. In den Vorun- 
tersuchungen des Gerichts hat- 
te sich kern Hinweis dafür er- 
geben. dass die Hebamme im 
Dienste des israelischen Infor- 
rn ari an sdi enstes stand. Es ist 
ihr offenbar aber nicht gelun- 
gen, Agenten für die Terror- 
Organisationen anzuwerben. 

Gestern, am letzten Verhand- 
lungstag. bezeichn etc die Heb- 
amme die Zeugenaussage, wo- 
nach sie im Dienste der Ter- 
roristen stand, als Irrtum. • Sie 
gab zu bedenken, dass sie sich 
hach dem Sechstagekrieg sogar 
zur Pflege israelischer Verwun- 
deter im „Hadassa^-Krantaen- 
baus von Jerusalem zur Ver- 
fügung gestellt hatte. Tm Grun- 
de ihres Herzens hasse sie je- 
den Krieg und wolle in keiner 
Weise dazu beilragen, dass noch- 
mals Kampfhandlungen im Na- 
ben Osten ausbrechen. Selbst 


Dinge wirklich so sind, so bleibt 
nichts übrig, als das Deakmal 
wisses Verständnis für die An- l amme jetzt eine neue Erkiä- j zu beseitigen und Schlitte ge-j 
liegen der Palästinenser zeige. ! rung: Sie wollte ihrer Familie j 3 CQ Tomarkin zu unternehmen”, 
könne hieraus nicht geschlosr • mittcileu, dass sie sich in Kür- [.schreibt Rechtsanwalt Basok. 
sen werden, dass sie eine Agen- ze verheiraten will. Sie fügte 
ün der Terroristen sei. : nochmals hinzu, dass sie nicht 

Zur Erklärung ihrer Rück- -die geringste Absicht hatte, die 
kehr nach Israel fand die Heb- Sicherheit Israels zu gefährden. 


TEK0A UEBERNAHM SEIN NEUES AMT 


Drohende Krise 
im Export-Institut 

Tel-Aviv (JEP) — Die Ver- 
| zögerung über die Entscheidung 
| in der Neu Organisierung der 
I Körperschaften für Exportforde- 

~ im 
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rung bat zu einer Krise 
Export-Institut geführt. 

Gemäss dem Plan des Han- 


,D«e Vereinten Nationen kön-j erwachsen, dass Israel zu Zuge- 
nen schon nicht mehr eine ernst- 1 ständnissen bereit ist, ohne die 
hafte Rolle bei der Beilegung j gesteckten Ziele erreicht zu ha- deis- and Indus trieministers Bar- 
el es israelisch-arabischen Kon- > ben. j lev sollen das Export-In stitut 

flibts spielen", versicherte Jos*fj In Beantwortung der Frage, i und die Messegesellschaft zu 
Tekoa, der bisherige UN-Ver- ob er von einem amerikanischen < einer Einheus gruppe zasammen- 
treter Israels, als er sein neues! Druck auf Israel überzeugt sei/ geschlossen werden. Schwierige 
Amt als -Präsident der Ben-Gu-j erklärte Tekoa. dass die Ameri- 1 rechtliche und persönliche Fra- 
riou-Universilät %-on Beer Sehe- j kaner sehr gut wissen, wie unan- .gen haben jedoch eine Verzöge- 
wa übernahm. : genehme Rückwirkungen ein sol-j rung in der Durchführung die- 1 

, ...... i eher Druck auf die USA selbst jses Planes herbeige führt. Inzwi- 

Tekoa sprach sich bei ; d '” er i zur haben kann. Nicht al-| sch« fehlen dem Ekport-fnsti- 
Gelegenheit gegen voreilige Be-j]«. was den amerikanischen I Bit die Mitte! zur Bewältig ung 
reitscfaaft m pohttschen und ter-, Auffassungen mehr gelegen! wichtiger Aufbaben. Gerudite- 
n tonalen Verachten jeceauber kommt muss ^ DnJcfc aof 

Aegypten aus: ..Zu Verzichten! IsraH ausce | ect werden. Es gä- 
ist immer noch Gelegenheit. aber : ^ Wer eben verschiedene Ge- 
zuerst müssen die Aegypter ■ 5ichl5pcTlkle für jeden Verhand- 
uberredet werden. auch ihrer-J lun?5parrner . aber w aJlem 

seits \ erpflichtungeu muss sich der Standpunkt ls- j nanzierung der Exportförderung 

hcn. ja sogar den ersten Sehnig durchsetzen. nicht bald eindeutig geklärt wer- 

zu tun. Nach der Ueberzcugung, | den ^ird. Der Direktor des Ex- 

Tekoas müssen alle Verhandlun-, Die Nach/olce Tekoas als Ver- portinstitais, Dr Gideon Naor 
gca in ausgewogener Weise ge-, treter Israels bei den Vereinten -soll sich über die sein Insti- ' 
führt werden. Es darf nach ans-j Nationen übernimmt Aluf kd. bedrängenden Probleme 
sen hin niemals der Eindruck Res.) Claim Herzog. »kritisch geäussert haben. 


weise- verlautet, dass mehrere 
Abteilungsleiter ihren Rücktritt 
erklärt haben und dass das 
Institut iu grosse Schwierickei- 
!ten geraten wird, wenn die Fi- 
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